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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

die deutsch-schweizerische Schauspielerin Ursula Anders sagte einmal: 
„Wichtig ist die Lebensfreude, dann spielt das Alter keine Rolle“. Dieses 
Zitat ist zwar durchaus zutreffend und so sollte die Lebenseinstellung auch 
sein - aber mit zunehmendem Alter gibt es doch zahlreiche Veränderungen 
im Leben, auf die man vorbereitet sein sollte. Dafür ist es wichtig, Vorsorge 
zu treffen und sich frühzeitig über die Angebote für ältere Menschen im 
Landkreis zu informieren.

Im Bodenseekreis gibt es zahlreiche Möglichkeiten zur Unterstützung von Seniorinnen und Senioren. 
Eine Vielzahl von Diensten und Angeboten professioneller Anbieter sowie ehrenamtlich organisierte 
Hilfen unterstützen ältere Menschen dabei, möglichst lange selbstständig leben zu können. Für einen 
optimalen Überblick aller altersspezifischen Hilfsangebote gibt es nun die 6. Auflage unseres Altenhilfe-
Wegweisers. 

Mein Dank gilt allen Mitgliedern des Netzwerks „Älter werden im Bodenseekreis“, die für die inhalt-
liche Erstellung dieser Broschüre verantwortlich sind. Der Sparkasse Bodensee danke ich für ihre finan-
zielle Unterstützung bei den Druckkosten. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und bin überzeugt, dass auch das passende Angebot für Sie 
dabei sein wird. 

Lothar Wölfle 
Landrat des Bodenseekreises 
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1.	 Informationen und Beratung

Beratungsstellen der Gemeinden

Anlaufstelle für Senioren und Hilfesuchende  
der Gemeinde Bermatingen
Ulrike Wiesen
Rathaus, Salemer Str. 1, 88697 Bermatingen
Tel.: 07544 9502-12, ulrike.wiesen@bermatingen.de

Seniorenberatung der Gemeinde Frickingen
Lydia Leppert
Rathaus, Kirchstr. 7, 88699 Frickingen
Tel.: 07554 9830-20, lydia.leppert@frickingen.de

Seniorenberatung der Gemeinde Immenstaad 
Lebensräume für Jung und Alt
Sabine Jung-Baß
Schulstr. 24, 88090 Immenstaad
Tel.: 07545 911808, lebensraum.immenstaad@stiftung-liebenau.de

Seniorenberatung der Gemeinde Langenargen
Seniorenwohnanlage Mühlengärten
Annette Hermann
Eugen-Kauffmann-Str. 2, 88085 Langenargen
Tel.: 07543 499028, hermann@langenargen.de

Beratungstermine nach Vereinbarung

Seniorenberatung der Stadt Tettnang
Zeinab Fakih 
Rathaus, Montfortplatz 7, EG, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 510-125, rathaus@tettnang.de

Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr. 08:00 - 12:30 Uhr, Do. 14:00 - 18:00 Uhr

Aufklärungs- und Beratungspflicht  
der Pflege- und Krankenkassen

Nach den §§ 13 und 14 SGB I haben die Krankenkassen die 
Verpflichtung, die Bevölkerung über ihre Rechte und Pflich-
ten aufzuklären und zu beraten. Die Pflegekassen haben 
ebenfalls eine Informations- und Aufklärungspflicht nach  
§ 7 und § 7 a SGB XI. Gesetzlich Versicherte wenden sich 
dazu an ihre jeweilige Pflege- oder Krankenkasse.

1.1	 Allgemeine Seniorenberatung

Fachdienste

Die Beratungsstellen für Senioren und Angehörige infor-
mieren über regionale ambulante Hilfen und deren Kosten 
sowie über Begegnungs- und Wohnmöglichkeiten für ältere 
Menschen. Sie beraten über finanzielle Hilfen, sozialrecht-
liche Ansprüche, rechtliche Fragen und bei Fragen im Bereich 
der Pflegeversicherung. Die Mitarbeiter helfen beim Kontakt 
mit Behörden. Die Beratung ist kostenlos und erfolgt unter 
Wahrung der Schweigepflicht.

Landratsamt Bodenseekreis
Pflegestützpunkt
Melanie Haugg und Gabriele Knöpfle
Glärnischstr. 1 - 3, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5195 (Fr. Haugg), 07541 204-5196 (Fr. Knöpfle)
pflegestuetzpunkt@bodenseekreis.de

Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr. 09:00 - 12:00 Uhr, Do. 14:00 - 17:00 Uhr

Caritas Bodensee-Oberschwaben (Östlicher Kreisteil)
Fachdienst Hilfen im Alter
Edgar Störk
Katharinenstr. 16, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 3000-0, stoerk@caritas-bodensee-oberschwaben.de

Caritasverband für das Dekanat Linzgau e. V. (Westlicher Kreisteil)
Beratungsstelle Hilfen für ältere Menschen und Angehörige
Heike Dindorf
Jahnstr. 3, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 830312, heike.dindorf@caritas-linzgau.de

Diakonisches Werk Überlingen-Stockach
Christophstr. 31, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 918990, info@diakonie-ueberlingen.de
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Kontaktdaten von Pflegeberatern mit Büro im Bodenseekreis:

AOK - Die Gesundheitskasse Bodensee-Oberschwaben
Pflegeberatung

Friedrichshafen und Markdorf
Karen Hörnschemeyer
Tel.: 0751 371-227, karen.hoernschemeyer@bw.aok.de

Überlingen
Katharina Pechmann
Tel.: 0751 371-232, katharina.pechmann@bw.aok.de

Tettnang
Tobias Nestle
Tel.: 07522 982-148, tobias.nestle@bw.aok.de

BKK Gildemeister Seidensticker
Andreas Fischer
Leutholdstr. 30, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 301997288, a.fischer@bkkgs.de

Privat Versicherte wenden sich an die zentrale Beratungsstelle 
der privaten Krankenkassen:

COMPASS Private Pflegeberatung GmbH
Tel.: 0800 1018800, info@compass-pflegeberatung.de

Sozialverband VdK

Der Sozialverband VdK ist eine gemeinnützige und überpar-
teiliche Selbsthilfeorganisation älterer, behinderter und chro-
nisch kranker Menschen und setzt sich für den umfassenden 
Schutz seiner Mitglieder ein, sowohl mit rechtlicher und indi-
vidueller Hilfe als auch durch sozialpolitische Einflussnahme. 
Der VdK berät seine Mitglieder in allen Fragen des Sozialrechts 
und vertritt sie rechtlich in Widerspruchs-, Klage- und Beru-
fungsverfahren vor Behörden sowie Sozial- und Verwaltungs-
gerichten. Zusätzlich veranstalten die Ortsverbände Tagesaus-
flüge, Weihnachtsfeiern und andere Veranstaltungen.

Zuständigkeiten:
•	 Sozialversicherungsrecht: Rentenversicherung, Kranken-

versicherung, Pflegeversicherung, Arbeitslosenver- 
sicherung, Unfallversicherung

•	 Schwerbehinderten- und Versorgungsrecht: Kriegsopfer-
fürsorge, Hinterbliebenenfürsorge, Wehr- und Zivildienst-
geschädigte, Impfgeschädigte, Opfer von Gewalttaten

Sozialverband VdK 
Kreisverband Tettnang/Bodensee
Malte Comdühr (Kreisvorsitzender)
Kornstr. 1, 88045 Friedrichshafen
Mobil: 01764 2608868, vorsitzender@vdk-kv-tettnang.de

Sozialverband VdK 
Kreisverband Überlingen
Lothar Sieber
Jakob-Reutlinger-Str. 11, 88693 Überlingen
Tel.: 07551 970017, l.sieber@t-online.de

Sozialverband VdK SRg GmbH
Sozialrechtsberatungstelle

Friedrichshafen
Friedrichstr. 83, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 376960, srg-friedrichshafen@vdk.de

Radolfzell
Bleichwiesenstr. 1/1, 78315 Radolfzell
Tel.: 07732 92360, srg-radolfzell@vdk.de

Öffnungszeiten der Sekretariate:
Mo. bis Fr. 09:00 - 12:00 Uhr, Mo. bis Do. 14:00 - 15:30 Uhr

Sozialverband Deutschland (SoVD)

Der Sozialverband Deutschland e. V. als gemeinnützige und 
überparteiliche Selbsthilfeorganisation versteht sich als An-
sprechpartner kranker, sozial benachteiligter und von gesell-
schaftlicher Ausgrenzung bedrohter Menschen aller Alters-
klassen. Im Bodenseekreis werden Mitglieder innerhalb des 
Bezirks Bodensee-Alb in acht Ortsverbänden (von Albstadt-
Ebingen/Schwarzwald über Bodmann-Ludwigshafen, Fried-
richshafen, Kressbronn, Meckenbeuren, Neukirch, Ravens-
burg bis Biberach) beraten und betreut.

Informationen und Beratung
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Der SoVD berät, hilft und vertritt in allen Fragen zum Sozi-
alrecht, Rentenrecht, Schwerbehindertenrecht, zur Grundsi-
cherung und zu Harz IV bis zu möglichen Entscheidungen 
durch alle Instanzen. Er bietet Geselligkeit, Freude im Alltag, 
und ein freundliches Miteinander in den Vereinen im gesam-
ten Bodenseekreis.

Zuständig unter anderem für
•	 Sozialversicherungsrecht und Rentenversicherung
•	 Krankenversicherung und Pflegeversicherung (Patienten-

verfügung, Vorsorgevollmacht, Generalvollmacht usw.)
•	 Arbeitslosenhilfe, Harz IV, Sozialhilfe

Schwerbehindertenrecht:
•	 Versorgungsrecht und Hinterbliebenenfürsorge
•	 Impfgeschädigte
•	 Wehrdienst- und Zivildienstgeschädigte
•	 Opfer von Gewalt- und Straftaten usw. 
•	 Schwerbehinderung, Versorgungsamt

Sozialverband Deutschland e. V. 
Ortsverband Friedrichshafen
Willy Pitzner
Eberhardstr. 43, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 72702, willynr1@t-online.de

Sozialverband Deutschland e. V. 
Bezirksverband Bodensee-Alb
Cornelia Boldt
Lilienweg 17, 78333 Stockach
Tel.: 07771 9198205, sovd-bodensee-alb@t-online.de

Deutsche Rentenversicherung

Die individuelle Beratung in allen Rentenfragen und Fragen 
der beruflichen Rehabilitation ist Aufgabe der Deutschen 
Rentenversicherung. 2005 schlossen sich die Bundesversi-
cherungsanstalt für Angestellte (BfA), die 22 Landesversiche-
rungsanstalten (LVA), die Seekasse, die Bundesknappschaft 
und die Bahnversicherungsanstalt (BVA) unter dem Dach der 
Deutschen Rentenversicherung zusammen.

Sprechstunden zur Beratung finden nach telefonischer Ter-
minvereinbarung in verschiedenen Gemeinden im Bodensee-
kreis statt.

Deutsche Rentenversicherung
Beratungstelle 

Friedrichshafen
Eugenstr. 41, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 0751 8808-0, regio.rv@drv-bw.de

Markdorf
Rathaus, Rathausplatz 1, 88677 Markdorf
Tel.: 0751 8808-242

Salem
Rathaus Neufrach, Leutkircher Str. 1, 88682 Salem
Tel.: 0751 8808-242

Überlingen
Bürgerbüro, Münsterplatz 15, 88662 Überlingen
Tel.: 0751 8808-242

Bei allen Rathäusern im Bodenseekreis können auf der Orts-
behörde für die Angestellten- und Arbeiterrentenversiche-
rung Anträge (wie z. B. Rentenanträge, Kontenklärungsan-
träge) gestellt werden.

Krisentelefon, Telefonseelsorge und  
Online-Beratung für pflegende Angehörige

Die Betreuung eines pflegebedürftigen Menschen ist verant-
wortungsvoll und anstrengend. Die häusliche Pflege kann 
Angehörige leicht an die eigene Belastungsgrenze führen. 
Die ständige Überlastung kann zu Problemen und Krisen 
führen und Menschen in jeder Lebensphase treffen. In solch 
schwierigen Lebenssituationen hilft es, sich jemandem anzu-
vertrauen, sich mit anderen auszutauschen oder sich fach-
lichen Rat zu holen.

Informationen und Beratung
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Pflegetelefon des Bundesfamilienministeriums
Tel.: 030 20179131, info@wege-zur-pflege.de 

Erreichbarkeit: 
Mo. bis Do. 09:00 - 18:00 Uhr 

www.wege-zur-pflege.de

Telefonseelsorge
Die ausgebildeten, ehrenamtlichen Mitarbeitenden der Telefonseel-
sorge sind im Gespräch für Menschen in Notsituationen da. Sie beraten 
anonym, kompetent und kostenfrei am Telefon oder im Internet. Die 
Telefonseelsorge ist eine ökumenische Einrichtung der Kirchen und 
ist offen für alle Menschen - egal welcher Konfession und Weltan-
schauung. Die Telefonseelsorge ist rund um die Uhr unter folgenden 
Rufnummern zu erreichen:
Tel.: 0800 111011, 0800 1110222 und 0800 116123

www.telefonseelsorge.de

Psychologische Unterstützung für Angehörige
pflegen-und-leben.de ist ein Internetportal für pflegende Angehörige, 
Freunde und Nachbarn, die pflegebedürftige Menschen im häuslichen 
Umfeld versorgen. Alle pflegenden Angehörigen, die gesetzlich kran-
kenversichert sind, erhalten hier persönliche Unterstützung und psy-
chologische Begleitung bei seelischer Belastung durch den Pflegeall-
tag. Wir beraten und begleiten Sie: anonym, kostenfrei, datensicher.

www.pflegen-und-leben.de

Krisentelefon im Landkreis Böblingen
Tel.: 07031 6633000, info@krisentelefon-bb.de

Erreichbarkeit: 
Mo. bis Fr. 16:00 - 18:00 Uhr, Montags auch in türkischer Sprache

www.krisentelefon-bb.de

Internetportal Gewaltprävention in der Pflege 
und Krisentelefon
Dieses Internetportal bietet pflegenden Angehörigen fundierte Infor-
mationen um Überlastungssituationen rechtzeitig zu erkennen, zu 
Entlastungsmöglichkeiten und praktische Tipps sowie Kontaktdaten 
zu den bundesweiten Krisentelefonen, die in einer akuten Notsitua-
tion erreichbar sind.

www.pflege-gewalt.de

1.2	 Informations- und Beratungsstellen für  
Menschen mit Demenz und deren Angehörige

Beratungsstellen

Eine Demenzerkrankung stellt sowohl für die Betroffenen als 
auch für die Angehörigen einen tiefen Einschnitt und eine 
starke Belastung dar. Sie erhalten in den Beratungsstellen 
Informationen, Unterstützung und Entlastung.

Die Beratungsstellen bieten: 

•	 Für Menschen mit Gedächtnisstörungen und mit einer 
Demenz im frühen Stadium: 
- Unterstützung bei der Bewältigung der Diagnose
- Gemeinsames Erarbeiten von Bewältigungsstrategien 
- Unterstützung bei der Entwicklung neuer persön-

licher Perspektiven
- Informationen über Unterstützungs- und Entlastungs-

möglichkeiten vor Ort

•	 Für die Angehörigen: 
- Informationen über die Erkrankung und den Umgang 

mit demenzkranken Angehörigen
- Informationen und Beratung über Möglichkeiten  

der Entlastung und Unterstützung bei der  
Pflege- und Betreuungsarbeit

- Vermittlung weiterführender Hilfen
- Information und Beratung in finanziellen  

und rechtlichen Fragen
- Hilfe und Unterstützung bei persönlichen Problemen
- Hausbesuche der Berater/in
- Hilfe beim Kontakt mit Behörden, Pflegekassen

Die Beratung ist kostenlos und erfolgt unter Wahrung der 
Schweigepflicht.

Informationen und Beratung
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Deutsches Rotes Kreuz 
Kreisverband Bodenseekreis e. V. 

Beratungsstelle Menschen mit Demenz und deren Angehörige
Bruna Wernet
Rotkreuzstr. 2, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 504126, b.wernet@drk-kv-bodenseekreis.de

Geschäftsstelle Mühlhofen
Hallendorfer Str. 8, 88690 Uhldingen-Mühlhofen
Tel.: 07556 323, b.wernet@drk-kv-bodenseekreis.de

Sprechstunden jeweils nach Vereinbarung

Alzheimer-Telefon

Angehörige, Betroffene, aber auch professionelle Helfer su-
chen häufig nach Antworten auf Fragen zu Demenz und 
speziell zur Alzheimer-Krankheit. Deshalb hat die Deutsche 
Alzheimer Gesellschaft unter einer bundesweit einheitlichen 
Nummer das Alzheimer-Telefon eingerichtet. Anrufer werden 
von Sozialarbeiterinnen und Sozialpädagogen zum Krank-
heitsbild, zur Diagnose, zum Umgang mit schwierigen Verhal-
tensweisen, rechtlichen Fragestellungen und auch zu persön-
lichen Dingen beraten.

Deutsche Alzheimer Gesellschaft e. V.
Tel.: 030 259379514, info@deutsche-alzheimer.de

Erreichbarkeit: 
Mo. bis Do. 09:00 - 18:00 Uhr, Fr. 09:00 - 15:00 Uhr

Beratung und Austausch im Internet

Deutsche Alzheimer Gesellschaft 
Die Deutsche Alzheimer Gesellschaft bietet über ihre Web-
seite www.deutsche-alzheimer.de unter „Unser Service“ > 
„E-Mail-Beratung“ eine E-Mail-Beratung an. Die Anfragen 
werden von den geschulten Beraterinnen und Beratern des 
Alzheimer-Telefons beantwortet. 

Informationen und Beratung

Die Foren der Deutschen Alzheimer Gesellschaft bieten unter 
www.deutsche-alzheimer.de > „Unser Service“ > „Foren“ ei-
nen Treffpunkt zum Erfahrungsaustausch für Betroffene und 
Interessierte. 

Auch die Alzheimer Angehörigen-Initiative e. V. bietet eine 
Online-Beratung per E-Mail unter www.alzheimerforum.de/
beratung an.

Demas - Demenz anders sehen
Das internetbasierte Schulungs- und Beratungsprogramm 
„Demenz anders sehen“ (Demas) ist ein neues, von psycho-
logischen Fachkräften entwickeltes kostenloses Angebot für 
Personen, die einen demenzerkrankten Angehörigen in der 
häuslichen Umgebung pflegen.

Demas - Demenz anders sehen
Tel.: 0800 7236779 (Infohotline des Schulungsprogramms)

Erreichbarkeit: 
Mo. bis Fr. 10:00 - 18:00 Uhr

www.demenz-anders-sehen.de 

1.3	 Pflegeplatzbörse - www.pflegeboersen.de

Die Suche nach einem freien Dauer-, Kurzzeit- oder Tages-
pflegeplatz oder einem passenden ambulanten Dienst gestal-
tet sich für Beratungsdienste, Sozialdienste der Kliniken und 
Angehörige von pflegebedürftigen Menschen oft schwierig 
und verschärft die Notsituation, in der sich die Betroffenen 
befinden. Wie in vielen anderen Landkreisen in Baden-Würt-
temberg haben sich Anbieter im Bodenseekreis für einen 
Eintrag ihrer Angebote auf www.pflegeboersen.de entschie-
den. Bei der Suche nach einem Pflegeplatz und in den Be-
reichen „Beratung“, „Häusliche Pflege“ und „Versorgung“ 
ermöglichen verschiedene Auswahlmöglichkeiten die Suche 
nach einem passgenauen Angebot.
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1.4	 Wohnberatung bei Behinderung  
und Pflegebedürftigkeit

Beratung durch das Landratsamt Bodenseekreis

Die Wohnberatung des Landratsamtes bietet zusammen mit 
ehrenamtlichen Mitarbeitern Hilfen an, wenn eine Wohnung 
alters- bzw. behindertengerecht umgebaut werden soll, da-
mit Senioren so lange wie möglich zu Hause leben können. 
Die Beratung erfolgt für ältere Menschen und für Menschen 
mit Behinderung. Beratungsthemen sind neben Um- und Ein-
baumaßnahmen auch Finanzierungsfragen.

Landratsamt Bodenseekreis 
Sozialamt
Edeltraud Effelsberg
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5118, edeltraud.effelsberg@bodenseekreis.de

Kreisseniorenrat Bodenseekreis
Wohnberatungstelle

Für den westlichen Bodenseekreis
Hannes Schuldt 
Tel.: 07551 5329, architekt-schuldt@t-online.de

Für den östlichen Bodenseekreis
Paul Fundel
Tel.: 07541 51226

Sonstige Beratung

Die Architektenkammer Baden-Württemberg bietet umfang-
reiche Informationen zu gesetzlichen Regelungen und Bei-
spiele und Entwürfe zum Thema „Zukunftsorientiertes Bauen 
- ohne Barrieren“ unter www.akbw.de an.

Architektenkammer Baden-Württemberg
Kammergruppe Bodenseekreis
Dietmar Kathan (Vorsitzender)
Goethestr. 6, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 3990570-12, kg-fn@akbw.de

Die vom Forschungszentrum Informatik in Karlsruhe auf der 
Webseite www.wegweiserpflegeundtechnik.de zur Verfü-
gung gestellten Informationen sollen helfen, einen Überblick 
über die Vielzahl von assisitiven Technologien zu geben, die 
im Alter oder bei Pflegebedürftigkeit Unterstützung bieten.

1.5	 Schuldnerberatung

Bei der Schuldnerberatung des Landratsamtes Bodenseekreis 
erhalten Menschen mit finanziellen Schwierigkeiten Bera-
tung und Hilfe. Die Mitarbeiter helfen, einen Überblick über 
die bestehenden finanziellen Verhältnisse zu bekommen. 
Gemeinsam mit dem Kunden wird ein Haushaltsplan erstellt. 
Möglichkeiten des Pfändungsschutzes werden besprochen. 
Außerdem unterstützt die Schuldnerberatung bei der Kon-
taktaufnahme und Verhandlung mit Gläubigern. Dabei kön-
nen Ratenzahlungen, Stundungen oder Vergleiche vereinbart 
werden. Darüber hinaus sind die Mitarbeiter bei der Einlei-
tung eines Insolvenzverfahrens behilflich.

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt - Schuldnerberatung
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5105, schuldnerberatung@bodenseekreis.de

Offene Sprechstunde:
Jeden Mittwoch 09:00 - 11:30 Uhr

1.6	 Beratung für Menschen mit Suchterkrankung

Suchtberatungsstelle

Abhängigkeit und Sucht sind bei vielen älteren Menschen 
ein wichtiges Thema. Beratung, Hilfe und Austausch bietet 
die Suchtberatung der Diakonie.

Psychosoziale Beratungs- und ambulante Behandlungsstelle 
für Suchtkranke und Suchtgefährdete (PSB) Friedrichshafen
Katharinenstr. 16, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 950-180, info@suchtberatung-fn.de

Informationen und Beratung
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Anlaufstelle Sucht im Alter

Zuverlässige Ansprechpersonen aus der Suchtselbsthilfe, die 
eigene Erfahrungen bezüglich dieser Thematik gesammelt ha-
ben, nehmen Kontakt zu den Betroffenen auf und begleiten 
sie. Fachlich unterstützt wird dieser Kontakt durch die Sucht-
beratungsstelle der Diakonie. Die Anlaufstellen sind direkte 
Ansprechpartner für Fragen und Probleme rund um die The-
matik Sucht im Alter.

Region Friedrichshafen-Immenstaad
Kreuzbundgruppe Friedrichshafen
Hans-Peter Engelskirchen
Tel.: 07541 53928, engelskirchen.hpr@web.de

Region Salem-Markdorf-Frickingen
Freundeskreisgruppe Salem
Peter Längle
Tel.: 07553 1045, p.laengle@gmx.de

Region Tettnang-Kressbronn-
Langenargen-Eriskirch-Meckenbeuren

Kreuzbundgruppe Eriskirch-Mariabrunn
Erich Bendel
Tel.: 07541 8646, eriskirch-mariabrunn@kreuzbundgruppen.de

Kreuzbundgruppe Tettnang
Georg Mahler
Tel.: 07542 1777, gz.mahler@t-online.de

Region Uhldingen-Meersburg-Hagnau
Kreuzbundgruppe Meersburg
Jan Kowalczyk
Tel.: 0152 02423179, sugar.kowalczyk@web.de

Weitere Informationen über Selbsthilfegruppen finden Sie auf 
Seite 45.

1.7	 Beratungsangebote für Menschen  
mit einer Behinderung

Rehabilitations- und Teilhabeberatung

Die Informations- und Beratungsstelle ist eine Anlaufstelle für 
alle Menschen mit Behinderung, deren Angehörige, Freunde 
und Betreuer. Sie erhalten dort Informationen und Beratung 
kostenlos, anonym und unabhängig zu allen Fragen im Zu-
sammenhang mit Behinderung.

Landkreis Ravensburg, Sigmaringen und Bodensee
Gemeinsame Servicestelle für Rehabilitation und Teilhabe
Eisenbahnstr. 37, 88212 Ravensburg
Tel.: 0751 8808-484, servicestelle.rv@drv-bw.de

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt - Eingliederungshilfe
Glärnischstr. 1 - 3, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5302, eingliederungshilfe@bodenseekreis.de

Deutsche Rentenversicherung 
Beratungsstelle 

Friedrichshafen
Eugenstr. 41, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 0751 8808-0, regio.rv@drv-bw.de

Markdorf
Rathaus, Rathausplatz 1, 88677 Markdorf
Tel.: 0751 8808-242

Salem
Rathaus Neufrach, Leutkircher Str. 1, 88682 Salem

Tel.: 0751 8808-242

Überlingen
Bürgerbüro, Münsterplatz 15, 88662 Überlingen
Tel.: 0751 8808-242

Informationen und Beratung
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Kommunale Beauftragte für die Belange  
von Menschen mit Behinderungen

Die kommunale Beauftragte für die Belange von Menschen 
mit Behinderungen vermittelt und berät in allen Fragen, die 
sich im Zusammenhang mit einer Behinderung stellen. Da-
rüber hinaus ist sie verantwortlich für die Weiterentwicklung 
und Umsetzung der Inklusion im Bodenseekreis.

Landratsamt Bodenseekreis
Dorothea Horn
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5087, dorothea.horn@bodenseekreis.de

Beratung für Menschen mit psychischer Erkrankung

Der Sozialpsychiatrische Dienst (SpDi) der Pauline 13 e. V. 
ist ein ambulanter, sozialarbeiterischer Fachdienst, der Men-
schen, die aufgrund einer psychischen Störung krank oder 
behindert sind, und deren Angehörige im Bodenseekreis 
berät. Im Gemeindepsychiatrischen Verbund Bodenseekreis 
stellt er die niederschwelligste Anlaufstelle dar und hat eine 
Lotsenfunktion im Hilfesystem. Bei Bedarf wird der SpDi auch 
aufsuchend und nachgehend tätig. Er leistet Vor- und Nach-
sorge sowie soziale Krisenintervention.

Sozialpsychiatrischer Dienst der Pauline 13 e. V.
Gemeindepsychiatrisches Zentrum

Bermatingen
Bahnhofstr. 14, 88697 Bermatingen
Tel.: 07544 9540-13, peter.unterricker@pauline13.de 

Friedrichshafen
Paulinenstr. 12, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 4094-213, andrea.luca@pauline13.de

Überlingen
Obere Bahnhofstr. 18, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 30118-500, pascal.barth@pauline13.de

Unter www.pauline13.de finden Sie weiterführende Infor-
mationen zu den Angeboten.

Ein unabhängiges Beratungsangebot für Betroffene und 
Angehörige bietet die Informations-, Beratungs- und Be-
schwerdestelle (IBB-Stelle). In der IBB-Stelle arbeitet ein Be-
ratungsteam, dem die Patientenfürsprecherin, Betroffene, 
Angehörige und eine Fachkraft angehören.

Informations-, Beratungs- und Beschwerdestelle Bodenseekreis
Kleinebergstr. 6, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 0159 01400246, ibb-bodenseekreis@web.de

Informationsbroschüren 

Analog zum Wegweiser „Hilfen im Alter“ gibt es für den 
Bodenseekreis auch einen Wegweiser „Hilfen für Menschen 
mit geistiger Behinderung“ sowie einen Wegweiser „Hilfen 
für erwachsene Menschen mit psychischen Erkrankungen“. 
Die Wegweiser sind auch auf der Homepage des Land-
ratsamtes www.bodenseekreis.de unter der Rubrik „Soziales 
& Gesundheit“ > „Behinderung“ zu finden.:

1.8	 Polizeiliche Sicherheitsberatung

Unverbindliche Beratung zu den Themen „Einbruchschutz“, 
„Betrügereien an der Haustür und bei Kaffeefahrten“,  
„Dubiose Telefonanrufe“ sowie zu weiteren polizeilichen 
Themen bietet die polizeiliche Beratungsstelle an.

Polizeipräsidium Konstanz 
Referat Prävention 
Polizeiliche Beratungsstelle
Seestr. 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 3614251, konstanz.pp.praevention@polizei.bwl.de

Öffnungszeiten:
Di., Mi. und Do. 13:00 - 17:00 Uhr und auf Anfrage

Informationen und Beratung
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2.	 Entlastung und Hilfen zu Hause

2.1	 Angebote für pflegende Angehörige

Gesprächsgruppen für pflegende Angehörige  

Im geschützten Rahmen können pflegende Angehörige in 
Gruppen ihre Erfahrungen aus dem Alltag der häuslichen 
Pflege schildern und sich mit anderen Pflegenden austau-
schen. Angehörige treffen dort Menschen, die in dersel-
ben Situation sind und ihre Anliegen verstehen. Gegensei-
tiger Rat, Unterstützung und Hilfe erleichtern ein wenig die 
schwere Aufgabe, einen alten Menschen zu pflegen. In den 
Gruppen werden auch konkret Informationen vermittelt und 
Netzwerke zwischen Angehörigen geknüpft. Im Bodensee-
kreis gibt es folgende Gesprächsgruppen für pflegende An-
gehörige:

Caritas Bodensee-Oberschwaben 
Koordination östlicher Bodenseekreis
Gruppen für pflegende Angehörige

Friedrichshafen
Edgar Störk
Tel.: 07541 3000-0, stoerk@caritas-bodensee-oberschwaben.de

Friedrichshafen-Fischbach
Edgar Störk
Tel.: 07541 3000-0

Tettnang
Michael Hagelstein und Edgar Störk
Tel.: 07542 9388312

Weitere Informationen über Selbsthilfegruppen finden Sie 
auf Seite 45.

Gruppen für Angehörige von Menschen mit Demenz 

Die Gruppen für Angehörige von Menschen mit Demenz 
bieten speziell für pflegende Angehörige von Demenzkran-
ken Möglichkeiten, sich mit Menschen in der gleichen Situa-
tion auszutauschen und Kontakte zu knüpfen. Darüber hin-

aus werden fachliche Beratung und Informationen zu allen 
Fragen und Problemen angeboten, die das Thema Demenz 
betreffen. Gleichzeitig werden Hilfs- und Entlastungsange-
bote bei der Pflege, Betreuung und Versorgung aufgezeigt.

Gruppe für Angehörige von Menschen mit Demenz 

Friedrichshafen
Jeden dritten Montag im Monat von 19:00 - 21:00 Uhr in der 
Caféteria des Königin-Paulinen-Stifts, Friedrichstr. 25, Friedrichshafen.

Gisela Harr, Tel.: 07525 8272
Heidi Lachmann, Tel.: 07541 8751

Überlingen
Jeden ersten Dienstag im Monat von 14:30 - 16:30 Uhr im 
DRK-Ortsverein Überlingen, Helltorstr. 8, Überlingen. 

Bruna Wernet, Tel.: 07541 5040 
Heike Dindorf, Tel.: 07551 830312 

Weitere Informationen über Selbsthilfegruppen finden Sie 
auf Seite 45.

Kurse „Häusliche Krankenpflege“

Zur Unterstützung der häuslichen Pflege bieten die Pflege-
kassen in Zusammenarbeit mit ambulanten Pflegediensten 
oder dem Deutschen Roten Kreuz für Angehörige und an-
dere ehrenamtlich Pflegende, Pflegekurse an. Es werden 
praktische Pflegetechniken erklärt und geübt und theore-
tische Kenntnisse zu Krankheitsbildern und deren Anzeichen 
vermittelt. Die Kurse sollen dazu beitragen, die körperlichen 
und seelischen Belastungen der Pflegenden zu mindern. Ein 
erwünschter Nebeneffekt ergibt sich daraus, dass Menschen 
aus ähnlichen Lebenssituationen zusammenkommen und 
ihre Erfahrungen austauschen können. Informationen geben 
die ambulanten Pflegedienste (Seite 19) sowie die Pflegekas-
sen bei den Krankenkassen.
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Schulung in der Häuslichkeit

Pflegende Angehörige können sich auch durch einen Pflege-
dienst in der Wohnung des Pflegebedürftigen zeigen lassen, 
wie die Pflege eventuell leichter gelingt. Die Kosten für die-
se Schulung in der Häuslichkeit übernimmt die Pflegekasse 
nach Verordnung durch den Hausarzt. Informationen geben 
die ambulanten Pflegedienste (Seite 19) sowie die Pflege-
kassen bei den Krankenkassen.

2.2	 Angebote für Menschen mit Demenz

Tanzcafé für Menschen mit und ohne Demenz  
- Musik liegt in der Luft ...

Einmal im Monat findet im Haus Sonnenuhr in Friedrichshafen 
ein gemütlicher Nachmittag mit Livemusik zum Singen, Tan-
zen und Schunkeln statt. Eingeladen sind alle Senioren und 
Seniorinnen mit und ohne Demenz sowie ihre Angehörigen. 
Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Stadt-Seniorenrat Friedrichshafen
Frau Philipp, Tel.: 07541 9999342

Unterstützte Selbsthilfegruppe  
für Menschen mit beginnender Demenz

Die Selbsthilfegruppe trifft sich jeden zweiten Donnerstag. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Gäste sind herzlich eingeladen, 
die Gruppe bei einem unverbindlichen Treffen kennenzu-
lernen.

Gruppe für Menschen mit beginnender Demenz
Jeden zweiten Donnerstag im Monat von 14:30 - 16:30 Uhr im 
Haus der Kirchlichen Dienste, Katharinenstr. 16, Friedrichshafen.

Bruna Wernet, Tel.: 07541 504-126
Edgar Störk, Tel.: 07541 30000-0

„URLAUB FÜR DICH UND MICH“

Freizeit für Pflegende und ihre an Demenz erkrankten An-
gehörigen im Familienferiendorf Langenargen. Sieben Tage 
Unterkunft mit Vollpension und abwechslungsreiches Frei-
zeitprogramm. Die Freizeit wird jeweils im Frühjahr und 
Herbst angeboten.

Familienferiendorf Langenargen
Rosenstr. 11/12/17, 88085 Langenargen
Tel.: 07543 93210, langenargen.few@drs.de

www.familienerholungswerk.de

2.3	 Tagesbetreuung

Tagesbetreuung findet in Betreuungsgruppen statt. Die 
Gruppenangebote haben das Ziel, die an einer Demenz er-
krankten Menschen in verschiedener Hinsicht „anzuregen“, 
sie Geselligkeit, Abwechslung und Gemeinschaft erleben zu 
lassen und sich wohl und geborgen zu fühlen. Gleichzeitig 
bedeutet das Angebot eine Entlastung für die betreuenden 
Angehörigen und ermöglicht ihnen, einige Stunden Zeit für 
sich zu haben. Weiterhin finden Spaziergänge und Ausflüge 
in die nähere Umgebung statt. 

Wenn die Tagesbetreuung anerkannt ist und ein Pflegegrad 
vorliegt, können die Kosten über den Entlastungsbetrag 
(125 Euro) mit der Pflegekasse abgerechnet werden. 

Die Angebote können je nach Anbieter sowohl für einige 
Stunden, z. B. am Nachmittag, oder ganztägig in Anspruch 
genommen werden.

Entlastung und Hilfen zu Hause
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Betreuungsgruppen  
für einige Stunden am Nachmittag

Die Angebote sind in alphabetischer Reihenfolge nach Ort 
aufgelistet:

BruderhausDiakonie 
Seniorenzentrum Gustav-Werner-Stift
Konstantin-Schmäh-Str. 30, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9226-0, ursula.rosenow@bruderhausdiakonie.de

Betreuungszeitraum: Do. 14:00 - 17:00 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

BruderhausDiakonie 
Seniorenzentrum Wilhelm-Maybach-Stift 
Länderöschstr. 15, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 97135-0, dorothea.etzel@bruderhausdiakonie.de

Betreuungszeitraum: Mo. 14:00 - 17:00 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Deutsches Rotes Kreuz 
Kreisverband Bodenseekreis e. V. (Friedrichshafen)
Rotkreuzstr. 2, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 504-0, b.wernet@drk-kv-bodenseekreis.de

Betreuungszeitraum: Mo. und Mi. 14:00 - 17:00 Uhr 
Es gibt einen Fahrdienst

Stiftung Liebenau 
Lebensräume „Kapellenhof“
Friedhofweg 1, 88079 Kressbronn
Tel.: 07543 5600, lebensraum.kressbronn@stiftung-liebenau.de 

Betreuungszeitraum: Di. 14:00 - 17:00 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Stiftung Liebenau 
Lebensräume für Jung und Alt
Bachäckerstr. 2, 88094 Oberteuringen
Tel.: 07546 918081, lebensraum.oberteuringen@stiftung-liebenau.de

Betreuungszeitraum: Do. 14:30 - 17:30 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Kirchliche Sozialstation Tettnang 
Gemeindezentrum 
Wilhelmstr. 5, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 94400, service@sozialstation-tettnang.de

Betreuungszeitraum: Do. 14:00 - 17:00 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Malteser Hilfsdienst e. V.  (Überlingen)
Nußdorfer Str. 38 c, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 970970, info@malteser-bodensee.de

Betreuungszeitraum: Di. 09:00 - 12:00 Uhr und 14:00 - 17:00 Uhr
Die Senioren können auf Anfrage abgeholt werden

Deutsches Rotes Kreuz 
Kreisverband Bodenseekreis e. V. (Uhldingen-Mühlhofen)
Hallendorfer Str. 8, 88690 Uhldingen-Mühlhofen
Tel. 07541 504-0, b.wernet@drk-kv-bodenseekreis.de

Betreuungszeitraum: Di. und Do. 14:00 - 17:00 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Betreuungsgruppen  
ganztägig aber auch stundenweise

Die Angebote sind in alphabetischer Reihenfolge nach Ort 
aufgelistet:

AmbuCare 
Tagesbetreuung für Senioren
Mariabrunnstr. 71, 88097 Eriskirch-Mariabrunn
Tel.: 07541 3864833, ambucare@t-online.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Fr. 08:00 - 16:30 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

BruderhausDiakonie 
Tagespflege Haus Vitalis 
Ravensburgerstr. 30, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 971350, szwms.fn@bruderhausdiakonie.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Fr. 08:30 - 17:00 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Entlastung und Hilfen zu Hause
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Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Tagespflege Franziskuszentrum
Franziskusplatz 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 92344100, franziskuszentrum.fn@stiftung-liebenau.de

Betreuungszeitraum: Mo., Mi. und Fr. 08:00 - 16:30 Uhr,
Di. und Do. 08:00 - 18:30 Uhr sowie
jeden ersten Samstag im Monat 08:00 - 15:30 Uhr

Evangelische Heimstiftung
Tagespflege Königin-Paulinenstift
Friedrichstr. 29, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 207858,
mobile-dienste.koenigin-paulinenstift@ev-heimstiftung.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Fr. 08:00 - 16:30 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Sozialstation Linzgau e. V.
Tagesbetreuung Sonnenblume
Spitalstr. 11, 88677 Markdorf
Tel.: 07544 9659271 oder 95590, e-mail@sozialstation-markdorf.de

Betreuungszeitraum: Di., Mi. und Do. 08:00 - 18:00 Uhr, 
Mo. und Fr. 11:00 - 18:00 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Josef
Humpisstr. 15, 88074 Meckenbeuren-Brochenzell
Tel.: 07542 94450, josef.verwaltung@stiftung-liebenau.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Do. ab 08:00 Uhr, nach Absprache

Spitalfonds Meersburg 
Dr. Zimmermann-Stift
Kurallee 16, 88709 Meersburg
Tel.: 07532 440-221, spitalfonds@meersburg.de

Betreuungszeitraum: Montag bis Freitag
Fahrdienst auf Anfrage

Spital- und Spendfonds Überlingen 
Alten- und Pflegeheim St. Franziskus
Franziskanerstr. 22, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 9534-40, w.schaub@ueberlingen.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Fr. 08:00 - 16:00 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Altenzentrum der Diakonie Überlingen
Maurus-Betz-Str. 1, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 309730, leitung@lda-ueberlingen.de

Betreuungszeitraum: Termine individuell
Es gibt einen Fahrdienst

2.4	 Angebote zur Unterstützung im Alltag

Die Unterstützungsangebote tragen dazu bei, dass Pflegebe-
dürftige möglichst lange in ihrer häuslichen Umgebung blei-
ben können und ihre sozialen Kontakte aufrechterhalten. 
Pflegebedürftige Menschen erhalten Hilfen, damit sie ihren 
Alltag weiterhin möglichst selbstständig bewältigen können. 
Ferner entlasten die Angebote die Pflegepersonen.

Pflegebedürftige Menschen in häuslicher Pflege (Pflegegrad 
1 bis 5) haben Anspruch auf einen Entlastungsbetrag von 
125 Euro pro Monat, den sie unter anderem auch für Un-
terstützungsangebote im Alltag verwenden können. Die 
tatsächlich entstandenen Kosten werden nach Vorlage von 
Rechnungen von der Pflegekasse erstattet. Wenn die Sum-
me nicht vollständig in Anspruch genommen wird, kann der 
Betrag in das folgende Kalenderhalbjahr übertragen werden. 

Die Angebote können im Haushalt aber auch in Form von 
Gruppenangeboten organisiert sein. Unterstützungsange-
bote müssen vom Landratsamt anerkannt sein. Eine Über-
sicht der anerkannten Angebote im Bodenseekreis finden 
Sie unter www.bodenseekreis.de/soziales-gesundheit/pflege/
unterstuetzung-im-alltag.

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialplanung
Wiltrud Bolien
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5640, wiltrud.bolien@bodenseekreis.de

Für nähere Informationen können Sie sich an Ihre Pflegekasse, 
den Anbieter oder an die Fachdienste (Seite 7) wenden.

Entlastung und Hilfen zu Hause



19

2.5	 Ambulante Pflegedienste

Menschen, die über längere Zeit krank oder pflegebedürf-
tig sind, können mit Hilfe ambulanter und mobiler Dienste 
zu Hause gepflegt und versorgt werden. Das Pflegeperso-
nal übernimmt die Grund- und Behandlungspflege. Je nach 
Anbieter wird auch eine hauswirtschaftliche Versorgung er-
möglicht. Die Kosten für die ambulante Pflege werden unter 
bestimmten Voraussetzungen von den Kranken- bzw. Pfle-
gekassen übernommen.

Die Angebote sind in alphabetischer Reihenfolge nach Ort 
aufgelistet:

AmbuCare-Einsatzzentrale
Mariabrunnstr. 71, 88097 Eriskirch-Mariabrunn
Tel.: 07541 3864833, ambucare@t-online.de 

Evangelische Diakonie Ambulante Dienste gGmbH
Allmandstr. 18, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 922656, stefan.kluth@bruderhausdiakonie.de

Evangelische Heimstiftung
Mobile Dienste Königin Paulinenstift
Friedrichstr. 29, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 207858,
mobile-dienste.koenigin-paulinenstift@ev-heimstiftung.de

Katholische Sozialstation Friedrichshafen
Marienstr. 16, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 22101, info@sozialstation-fn.de

AWO Pflegedienst
Margaretenstr. 41, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 32121, info@awo-bodensee-oberschwaben.de

Pflegedienst Beate Christ
Merkurstr. 17, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 583398, info@pflege-beate-christ.de

Pauline 13 e. V.
Ambulanter psychiatrischer Pflegedienst
Paulinenstr. 12, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 4094240, gabi.kaestner@pauline13.de 

Malteser Hilfsdienst e. V. (Friedrichshafen)
Ambulanter Pflegedienst
Rheinstr. 3, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 375-160, gabriele.sonntag@malteser.org

HomeCare - Privater Pflegedienst
Fürstenbergstr. 3 - 5, 88633 Heiligenberg
Tel.: 07554 9984306, g.knoll@home-care-h.de

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH
Sozialstation St. Anna
Schulstr. 24, 88090 Immenstaad
Tel.: 07542 22928, sozialstation.meckenbeuren@stiftung-liebenau.de

Ambulanter Pflegedienst Sanz
Seegaddel 2, 88090 Immenstaad
Tel.: 07545 9427272, pflegedienstsanz@gmx.de

Sozialstation St. Martin
Klosterstr. 35, 88085 Langenargen
Tel.: 07543 1270, SSTlangenargen@t-online.de

Sozialstation Bodensee e. V. 
Sozialstation Markdorf
Spitalstr. 11, 88677 Markdorf
Tel.: 07544 95590, e-mail@sozialstation-markdorf.de

Pflegedienst ZEITPUNKT
Florian Köhl
Benzstr. 9, 88074 Meckenbeuren
Tel.: 07542 406000, info@koehl-zeitpunkt.de

Sozialstation St. Anna
Karl-Fränkel-Ring 1, 88074 Meckenbeuren
Tel.: 07542 22928, sozialstation.meckenbeuren@stiftung-liebenau.de

Ambulanter Pflegedienst W. Stroh
Allmendweg 25, 88709 Meersburg
Tel.: 07532 5259, kontakt@pflegedienst-stroh.de

Mercurialis Gemeinschaft e. V.
Heiligenberger Str. 5, 88682 Salem
Tel.: 07553 6218, mercurialis@onlinemed.de

Entlastung und Hilfen zu Hause
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Sozialstation Bodensee e. V.
Sozialstation Salem 
Leutkirch 20, 88682 Salem
Tel.: 07553 92220, info@sozialstation-salem.de

Sozialstation Bodensee e. V.
Beratungsstelle
Schloßseeallee 32, 88682 Salem
Tel.: 07553 9172045, ute.lenski@sozialstation-salem.de,
andrea.aenis@sozialstation-salem.de

Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr. 08:00 - 12:00 Uhr

Pflegedienst Konzett
Kirchstr. 18, 88069 Tettnang, 
Tel.: 07542 952074, Mobil: 0171 7508125, 
christine.konzett@konzett.org

Kirchliche Sozialstation Tettnang
Wilhelmstr. 5, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 94400, service@sozialstation-tettnang.de

Sozialstation Bodensee e. V.
Sozialstation Überlingen 
Alte Nußdorfer Str. 1, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 95320, e-mail@sozialstation-ueberlingen.de

Pflegedienst Helga Ganal
Hutbühlstr. 31, 88662 Überlingen
Tel.: 07553 7937, pflegedienst.ganal@t-online.de

Malteser Hilfsdienst e. V. (Überlingen)
Ambulanter Pflegedienst
Nußdorfer Str. 38 c, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 970970, heike.conzelmann@malteser.org

HAUS RENGOLD gGmbH
Ambulanter Pflegedienst
Rengoldshauser Str. 22, 88662 Überlingen
Tel. 07551 9445-0, mail@haus-rengold.de

Pflegedienst Roswitha Hertkorn
Alten- und Krankenpflege zu Hause
Wiestorstr. 4, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 68118, pflege.hertkorn@web.de

2.6	 Bürgerengagement - Projekte für Senioren

Bürger schließen sich zu Initiativen und Vereinen zusammen, 
um sich freiwillig und gemeinnützig für die Menschen in ihrer 
Gemeinde zu engagieren. Einige Initiativen und Vereine bie-
ten den Senioren die Möglichkeit zur Begegnung mit ande-
ren Bürgern aus der Gemeinde, andere stellen bei Bedarf eine 
Vielzahl von Hilfen zur Verfügung, um die älteren Menschen 
in ihrem alltäglichen Leben zu unterstützen und zu begleiten. 
Außerdem werden durch diese Angebote die aktive Teilhabe 
der Bürger am Leben in der Gemeinde und somit die Lebens-
qualität gefördert.

Servicestelle für Bürgerschaftliches Engagement

Die Servicestelle informiert, berät und unterstützt bei Fragen 
zum Thema. Sie vernetzt das bürgerschaftliche Engagement 
innerhalb und außerhalb des Landkreises, bietet Fortbildungs-
veranstaltungen, arbeitet an Projekten und ist Ansprechpart-
ner für die Anerkennungskultur des Kreises.

Landratsamt Bodenseekreis
Servicestelle für Bürgerschaftliches Engagement
Corinne Haag
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5605, corinne.haag@bodenseekreis.de

Die Initiativen sind in alphabetischer Reihenfolge nach Ort 
aufgelistet:

Bermatingen

Begegnungsstätte Miteinander im Mesnerhaus
Das Mesnerhaus bietet vielfältige Möglichkeiten der Begeg-
nung. Ein ständiges Angebot bieten der Jugendtreff, der 
Familientreff sowie der Literaturkreis. Die Gruppe “Bürger 
füreinander“ betreibt eine Servicestelle für Hilfen im Alltag. 
Spielenachmittage, Boulespiel im Außenbereich, offene Tref-
fen der Agendagruppe „Soziales Leben“ und eine Computer-
hinführung für ältere Menschen sind weitere Angebote.

Entlastung und Hilfen zu Hause
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Miteinander im Mesnerhaus e. V.
Herbert Grau (Vorsitzender)
Schillerstr. 16, 88697 Bermatingen, 
Tel.: 07544 5107, grau.herbert@t-online.de

Eriskirch

Arbeitsgemeinschaft Lebensqualität im Alter
Die Arbeitsgemeinschaft trägt dazu bei, dass Bürgerinnen 
und Bürger in jedem Alter Teil der Gemeinschaft sind und dies 
auch erleben können. Unter dieser selbst gewählten Prämisse 
finden sich bürgerschaftlich Engagierte aus Eriskirch mit der 
hauptamtlichen Kraft aus den „Lebensräumen für Jung und 
Alt“ der Stiftung Liebenau in Eriskirch zusammen. 

Angebote und Aktivitäten:
•	 Anlauf- und Koordinationsstelle für die Belange  

älterer Menschen in Eriskirch
•	 Regelmäßige Vernetzungs- und Steuerungstreffen,  

d. h. die Möglichkeit, Bedarfe einzubringen und  
Angebote mitzugestalten

•	 Seminar für Pflegende und ehrenamtlich Tätige
•	 Vortragsreihe
•	 Kleine Hilfen in Einzelfällen, wenn kurzfristige schnelle 

Hilfe im Alltag oder in Notsituationen gebraucht wird
•	 „Gemeinsam aktiv“ Eriskircher Senioren teilen ihr Hobby: 

zurzeit mit einer Handarbeitsgruppe, einer Spielegruppe, 
einer Malgruppe, Städtetouren in benachbarte Städte und 
gemeinsamem Kochen und Essen

•	 Seniorenausflüge 
•	 Reparatur-Café

Stiftung Liebenau 
Lebensräume für Jung und Alt
Arbeitsgemeinschaft Lebensqualität im Alter in Eriskirch
Irene Eichhorn
Greuther Str. 5, 88097 Eriskirch
Tel.: 07541 4017563, lebensraum.eriskirch@stiftung-liebenau.de

Erreichbarkeit: 
Mo. und Mi.

Frickingen

Miteinander Bürger-Selbsthilfe e. V.
Der Verein bietet seinen Mitgliedern verschiedene Dienstlei-
stungen zur Unterstützung im Alltag an, so dass diese so 
lange wie möglich in ihrer vertrauten Umgebung wohnen 
können. Der Verein ist derzeit in den Gemeinden Frickingen 
und Heiligenberg aktiv.

Das Angebot umfasst:
•	 Ergänzende Unterstützung im Haushalt für  

alle Altersgruppen, bei allem, was Sie selbst vorüber- 
gehend oder auch längerfristig nicht alleine leisten  
können: Reinigen, Einkaufen, Kochen, Wäschepflege, 
Gartenarbeit, Winterdienst u. v. m.

•	 Begleitung bei Arztbesuchen, Veranstaltungen,  
Behördengängen, zum Einkaufen u. v. m.

•	 Versorgung mit frisch zubereiteten Mahlzeiten
•	 Betreuung und Besuchsdienst zur Entlastung  

der pflegenden Angehörigen

„Miteinander“ Bürger-Selbsthilfe Frickingen e. V.
Im Rathaus, Kirchstr. 7, 88699 Frickingen
Tel.: 07554 983050, info@miteinander-frickingen.de

www.miteinander-frickingen.de

Friedrichshafen

Bürgerbüro Kontakt3
Der Name „Kontakt3“ steht für Kontakte im dritten Le-
bensalter. In dieser ehrenamtlichen Initiative haben sich 
Menschen zusammengefunden, die nach oder während der 
Berufs- und Familienphase ihr Leben aktiv gestalten wollen. 
Das soziale Engagement steht hierbei im Mittelpunkt.

Entlastung und Hilfen zu Hause
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Das Bürgerbüro Kontakt3 vermittelt:
•	 Hilfe für kleine Arbeiten rund ums Haus
•	 Besuchsdienste, Fahrdienste
•	 Hilfe bei Einkäufen, Schriftverkehr und Behördengängen

Das Bürgerbüro Kontakt3 bietet Begegnungen, Austausch, 
Fortbildungen und gemeinsame Aktivitäten für alle die sich 
ehrenamtlich engagieren möchten.

Bürgerbüro Kontakt3
Franziskusplatz 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 34141, buergerbuero.k3@t-online.de

Öffnungszeiten:
Mo. und Mi. 10:00 - 11:30 Uhr, Do. 15:00 - 16:30 Uhr

www.bürgerbürokontakt3.de

Seniorentreff Haus Sonnenuhr
Das Haus Sonnenuhr ist ein Treffpunkt in Friedrichshafen, 
der Seniorinnen und Senioren ab 55 Jahren herzlich einlädt, 
sich zu treffen, auszutauschen und körperlichen und/oder 
geistigen Aktivitäten nachzugehen. Der Seniorentreff liegt 
im Verantwortungsbereich der Stadtverwaltung und wird 
von der städtischen Seniorenbeauftragten betreut.

Seniorentreff Haus Sonnenuhr
Paulinenstr. 2, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 27216

Öffnungszeiten der Caféteria: 
Mo. bis Fr. 14:00 - 17:00 Uhr

Kontakt der städtischen Seniorenbeauftragten:

Stadt Friedrichshafen
Judith Knacke
Adenauerplatz 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 203-3214, j.knacke@friedrichshafen.de

Hagnau

„Wir für Uns“ Bürger-Selbsthilfe-Hagnau e. V.
Zweck des Vereins ist es, ergänzend zu vorhandenen sozialen 
Einrichtungen in einer Solidargemeinschaft Dienstleistungen 
als Hilfe auf Gegenseitigkeit für hilfsbedürftige Vereinsmit-
glieder jeden Lebensalters in Hagnau zu erbringen. 

Zur Erreichung dieses Zweckes obliegen dem Verein insbe-
sondere folgende Aufgaben:
•	 Hilfen rund um Familie, Haus und Garten
•	 Begleit- und Besuchsdienste
•	 Unterstützung bei Krankheit, Arztbesuchen,  

Behördengängen o. ä. 

„Wir für Uns“ Bürger-Selbsthilfe Hagnau e. V.
Am Sonnenbühl 54, 88709 Hagnau
Tel.: 07532 445005, info@wirfueruns-hagnau.de

www.wirfueruns-hagnau.de

Immenstaad

BürgerTreff Immenstaad
Der BürgerTreff ist Anlauf- und Kontaktstelle für alle Bürge-
rinnen und Bürger, die sich in der Gemeinde freiwillig und ge-
meinnützig engagieren sowie anderen bei Alltagsproblemen 
helfen wollen. Außerdem treffen sich hier Mitbürger/innen 
mit Interesse an Kultur, Freizeit und Reisen.

Wichtige Themen:
•	 Vermittlung von Hilfen und kleineren Arbeiten
•	 Ausflüge zu kulturell interessanten Zielen
•	 Gemeinsame Theaterbesuche etc.
•	 Computer- und Internetkurse für Senioren
•	 Gegenseitiger Austausch von Hilfen, Dienstleistungen 

und Sachen (bargeldlos im Rahmen des Tauschrings 
„Tauschen am See“)

•	 Offenes Singen
•	 Bücherecke in der Wohnanlage für Jung und Alt
•	 Stammtisch zu regionalen geschichtlichen Themen
•	 Wöchentliche Skatrunde

Entlastung und Hilfen zu Hause
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BürgerTreff Immenstaad
Schulstr. 24 b, 88090 Immenstaad
Tel.: 07545 911706, buergertreff-im@freenet.de

Öffnungszeiten: 
BürgerTreff Immenstaad: Mi. 10:00 - 12:00 Uhr 
Tauschring „Tauschen am See“: Jeden ersten Do. 11:30 - 12:30 Uhr

Immenstaader Besuchsdienst - Zeit für andere schenken
Die Mitglieder des Immenstaader Besuchsdienstes bieten 
ihre Hilfe und Unterstützung ehrenamtlich an. Sie überneh-
men keine Pflege oder hauswirtschaftlichen Leistungen. Die 
Mitglieder schenken Zeit für Gespräche, Spaziergänge und 
Begleitung. Sie lesen vor und hören zu.

Immenstaader Besuchsdienst 
Claudia Haidl und Sabine Jung-Baß
Normannenweg 134, 88090 Immenstaad
Tel.: 07545 3441 (Frau Haidl), 07545 911808 (Frau Jung-Baß)
lebensraum.immenstaad@stiftung-liebenau.de

Langenargen

JA! - Jung & Alt
JA! - Jung & Alt ist ein Angebot, bei dem sich Kinder und 
Jugendliche im Alter zwischen 11 und 17 Jahren in der Ge-
meinde Langenargen sozial engagieren. Sie helfen älteren 
bzw. hilfebedürftigen Menschen, indem sie alltägliche Ar-
beiten für diese erledigen oder gesellschaftliche Funktionen 
übernehmen.

JA! - Jung & Alt
Gisela Sterk (Jugendbeauftragte)
Obere Seestr. 1, 88085 Langenargen
Tel.: 07543 9330-47, sterk@langenargen.de

Kontakt der örtlichen Seniorenbeauftragten:

Gemeindeverwaltung Langenargen
Annette Hermann (Seniorenbeauftragte)
Eugen-Kauffmann-Str. 2, 88085 Langenargen
Tel.: 07543 499028, hermann@langenargen.de

Seniorenbegegnungsstätte
Die Seniorenbegegnungsstätte ist eine selbstverwaltete Ein-
richtung der Gemeinde Langenargen ohne Zwang einer Mit-
gliedschaft. Motto ist: Senioren engagieren sich für Senioren. 
Das Programm umfaßt eine Vielzahl von künstlerischen und 
sportlichen Aktivitäten, Gesprächskreisen und geselligen 
Runden.

Seniorenbegegnungsstätte
Oberdorfer Str. 14, 88085 Langenargen
Tel.: 07543 1720, sbs@langenargen.de

Markdorf

Taschengeldbörse
Engagierte Jugendliche von der Taschengeldbörse Markdorf 
bieten ihre Hilfe - zum Beispiel beim Einkaufen, Hilfe beim 
Umgang mit modernen Medien, Unterstützung bei Garten-
arbeiten und vieles mehr - an. 
Das Mehrgenerationenhaus Markdorf bietet dazu seine Hilfe 
beim Kennenlernen der jungen Helferinnen und Helfer und 
beim Vermitteln an.

Mehrgenerationenhaus Markdorf
Moritz Beder und Leon Hörmann
Tel.: 07544 912965, taschengeldboerse@mgh-markdorf.de

Sprechzeiten: 
Mo. 16:00 - 17:00 Uhr, Fr. 16:00 - 17:00 Uhr und nach Vereinbarung

Meckenbeuren

Informationen zur Seniorenarbeit erhalten Sie im Ratgeber 
für ältere Menschen in der Gemeinde Meckenbeuren, der 
im Rathaus, im Familientreff und in örtlichen Arztpraxen aus-
liegt oder auch unter www.meckenbeuren.de zu finden ist. 
Sie können diesen auch anfordern bei:

Gemeindeverwaltung Meckenbeuren
Frau Peter
Theordor-Heuss-Platz 1, 88074 Meckenbeuren
Tel.: 07542 403-219, j.peter@meckenbeuren.de

Entlastung und Hilfen zu Hause
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Owingen

Gemeinsam statt Einsam e. V.
Der Nachbarschaftshilfeverein hilft älteren und kranken 
Menschen, Familien und pflegenden Angehörigen. Sein An-
liegen ist es, älteren Menschen den Verbleib in ihrer eige-
nen Wohnung so lange wie möglich zu erleichtern. Ebenso 
unterstützt der Verein junge Familien und Alleinerziehende. 
Die Helfer/innen erledigen unter anderem: Kochen, Wäsche-
pflege, Begleitung zum Arzt, Behördengänge, Spaziergänge, 
hauswirtschaftliche Hilfe, Hausaufgabenbetreuung, Unter-
stützung bei der Kinderbetreuung sowie Entlastung für pfle-
gende Angehörige und vieles mehr. Diese Dienstleistungen 
werden unabhängig von einer Mitgliedschaft im Verein an-
geboten.

Gemeinsam statt Einsam e. V.
Johanna Siber 
Hauptstr. 35, 88696 Owingen
Tel.: 07551 8094-11, Mobil: 0151 52320276, 
info@nachbarschaftshilfe-owingen.de

www.nachbarschaftshilfe-owingen.de

Sipplingen

Bürger-Selbsthilfe Sipplingen e. V.
„Zweck des Vereins ist es, in Zusammenarbeit mit der Kom-
mune, den jeweils bestehenden Einrichtungen der Kirchen, 
der Verbände und Gruppen im Dienste der Lebensqualität 
älterer und hilfebedürftiger Menschen notwendige Leis-
tungs-angebote zu initiieren, zu fördern, selbst zu errichten 
und zu führen.“ (§ 2 der Vereinssatzung) 

Ziel der Vereinsmitglieder ist es, in der Gemeinde Sipplingen 
ein tragfähiges Netz an gegenseitiger Hilfeleistung aufzu-
bauen, das dort zum Tragen kommt, wo persönliche oder 

familiäre Beziehungen nicht oder nur eingeschränkt zur Ver-
fügung stehen, um die eigene Lebenssituation angemessen 
bewältigen zu können.

„Sipplinger helfen Sipplingern“ - in diesem, als gemeinnüt-
zig anerkannten Rahmen, können Hilfen in Anspruch ge-
nommen oder Dienstleistungen erbracht werden.

Bürger-Selbsthilfe Sipplingen e. V.
Jolande Schirmeister (Vorstand)
St.-Martin-Str. 22, 8354 Sipplingen
info@shs-sipplingen.de

Beratung
Jolande Schirmeister, Tel.: 0151 54977918

Fahrdienst
Wolfgang Dieterle, Tel.: 0151 54967653

ww.shs-sipplingen.de

Tettnang

Seniorenprogramm „Von Senioren - Für Senioren“
Das Programm „Von Senioren - Für Senioren“ erscheint 
monatlich. Es enthält Angebote für alle Senioren ohne den 
Zwang zu einer Mitgliedschaft. Teile des Programms sind ein 
Seniorentreff, Tanz- und Unterhaltungsnachmittage, eine 
Rommee-Runde, ein Gesprächskreis für Englisch-Konver-
sation, ein Literaturkreis, Fitness-Training für Ältere sowie 
Badefahrten. Sonderveranstaltungen wie Ausflüge, Wan-
derungen oder Dia-Vorträge ergänzen das Angebot. Das 
Programm liegt in Banken, Apotheken und öffentlichen Ge-
bäuden aus.

Stadtverwaltung Tettnang
Seniorendienst
Zeinab Fakih 
Montfortplatz 7, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 510125, zeinab.fakih@tettnang.de
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Uhldingen-Mühlhofen

„Bürger für Bürger“ Uhldingen-Mühlhofen e. V.
Mitglieder des Vereis „Bürger für Bürger“ helfen überwie-
gend älteren Mitgliedern im Rahmen eines ehrenamtlichen 
Engagements ihre Selbständigkeit im gewohnten Wohnum-
feld solange wie möglich zu erhalten. Zu den angebotenen 
Leistungen gehören z. B. Fahrdienste, Betreuung, Unterstüt-
zung bei Behördengängen, Begleitung beim Einkauf, Hund 
ausführen oder vorübergehende Hilfe im Haushalt und im 
Garten.

„Bürger für Bürger“ Uhldingen-Mühlhofen e. V.
Meinrad Holstein 
Aachstr. 18 a, 88690 Uhldingen-Mühlhofen
Tel.: 07556 334, BuergerFuerBuerger@gmx.de

www.buergerfuerbuerger-um.de

Bodenseekreis

Nachbarschaftshilfe/häusliche Besuchsdienste
Die organisierte Nachbarschaftshilfe setzt sich aus geschul-
ten bürgerschaftlich engagierten Menschen zusammen, die 
kranke, behinderte oder betagte Menschen unterstützen 
und begleiten. Sie erhalten für ihren Einsatz eine Aufwands-
entschädigung.

Folgende Dienstleistungen erbringt die Nachbarschaftshilfe:
•	 Hilfen im Haushalt (Einkaufen, Zubereitung von Mahl-

zeiten, Unterstützung bei der Haushaltsführung)
•	 Besuchs- und Begleitdienste (zum Arzt, beim Spaziergang)

Die Nachbarschaftshilfe ist auch im vorfeld von Pflege tätig. 
Kontakte siehe Kaptitel 2.4 Seite 18.

Tauschring - Tauschen am See
Der Tauschring bietet eine Plattform zum Austausch von 
Dienstleistungen und Waren.

Tauschring - Tauschen am See

Friedrichshafen
Birgit Kubalczyk
Tel.: 07541 404822, mail@tauschen-am-see.de

Immenstaad
Rosemarie Burkert
Tel.: 07545 7841141, mail@tauschen-am-see.de

Salem
Christine Bauer
Tel.: 0176 211 74 832, mail@tauschen-am-see.de

Tettnang
Klaus Hausmann
Tel.: 07543 3004949, mail@tauschen-am-see.de

Überlingen
Helga Lüder
Tel.: 07551 945344, mail@tauschen-am-see.de

www.tauschen-am-see.de

„Aktiv für ältere Menschen mit Behinderung“
Das Angebot richtet sich an Senioren mit einer geistigen, 
psychischen oder mehrfachen Behinderung, die sich im Ruhe-
stand befinden und sich Begegnungen mit anderen Senioren 
wünschen. Die Menschen mit Behinderung erhalten durch 
bürgerschaftlich Engagierte Unterstützung bei der individu-
ellen Gestaltung ihrer freien Zeit. Die Initiative kann so zu einer 
Verbesserung der Lebensqualität aller Beteiligten beitragen.

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialplanung
Annette Hermann
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5422, annette.hermann@bodenseekreis.de

Corinne Haag (Vertretung)
Tel.: 07541 204-5605, corinne.haag@bodenseekreis.de
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Besuchsdienst mit Hund
Türöffner, Herzensbrecher, Entertainer - sorgfältig ausgebil-
deten Besuchshunde spenden Lebensfreude, schaffen Ver-
bindungen und lassen Schmerzen oder Behinderungen für 
einige Stunden in Vergessenheit geraten. Der Besuchsdienst 
kommt im Rahmen der tiergestützten Aktivität regelmäßig 
zu Altenheimen sowie Behinderten-, Kinder- und Jugendein-
richtungen und Einzelpersonen. Die Besuchshunde-Teams 
sind ehrenamtlich tätig. Ihr Einsatz erfolgt kostenlos. 

Malteser Hilfsdienst e. V. (Überlingen)
Nußdorfer Str. 38 c, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 970970 oder 07553 1310, info@malteser-bodensee.de

www.malteser-bodensee.de

Altenarbeit der Kirchen
Die evangelischen und katholischen Kirchengemeinden laden 
regelmäßig zu Seniorennachmittagen ein, die thematisch ge-
staltet sind und Raum für Begegnung und Gespräch bieten. 
Es gibt nicht nur Kaffee und Kuchen, auch Seniorengym-
nastik und Seniorentanz stehen auf dem Programm, in man-
chen Gemeinden auch Ausflüge, Krankengottesdienste und 
Geistliche Tage. Unter dem Titel 60plus gibt es mancherorts 
Angebote für jüngere Senioren. Das „Forum katholische Se-
niorenarbeit“ hat sich die Interessenvertretung der Senioren 
und die Vernetzung von Aktivitäten als Aufgabe gestellt. 

Nähere Informationen zur Seniorenarbeit in den einzelnen 
Gemeinden sind bei den Pfarrämtern (im Telefonbuch unter 
„Kirchen“) erhältlich.

Forum Katholische Seniorenarbeit im Dekanat Friedrichshafen 
unter Dekanatsgeschäftsstelle
Tel.: 07541 3786071, geschaeftsstelle@dekanat-fn.de

Dekanatamt (württembergisch) der ev. Kirchengemeinden
Tel.: 0751 22471, dekanatamt.ravensburg@elkw.de

Dekanatamt (badisch) der ev. Kirchengemeinden
Tel.: 07551 953735, dekanat.ueberlingen-stockach@kbz.ekiba.de

2.7	 Mittagstisch (gemeinsam mit anderen Senioren,  
z. B. im Pflegeheim)

Ältere Menschen, die ihr Mittagessen in Gesellschaft anderer 
einnehmen möchten, haben die Möglichkeit, an einem ge-
meinsamen Mittagstisch teilzunehmen. Auskunft über das 
Angebot und die Preise geben die aufgeführten Heime.

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Martin
Ittenhauser Str. 19, 88048 Friedrichshafen-Ailingen
Tel.: 07541 51941, martin.ailingen@stiftung-liebenau.de

BruderhausDiakonie
Seniorenzentrum Gustav-Werner-Stift
Konstantin-Schmäh-Str. 30, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9226-0, szgws.fn@bruderhausdiakonie.de

BruderhausDiakonie
Seniorenzentrum Wilhelm-Maybach-Stift 
Länderöschstr. 15, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 97135-0, szwms.fn@bruderhausdiakonie.de

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Franziskuszentrum
Franziskusplatz 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9234-0, franziskuszentrum.fn@stiftung-liebenau.de

Evangelische Heimstiftung 
Königin Paulinenstift 
Friedrichstr. 25, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 20780, koenigin-paulinenstift@ev-heimstiftung.de

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Vinzenz Pallotti
Kupferbergstr. 35, 88090 Immenstaad
Tel.: 07545 93249-0, vinzenz-pallotti.immenstaad@stiftung-liebenau.de

Stiftung Hospital zum Heiligen Geist
Hospital zum Heiligen Geist
Marktplatz 7, 88085 Langenargen
Tel.: 07543 93270, info@hospital-langenargen.de

Nach vorheriger Anmeldung
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Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Josef
Humpisstr. 15, 88074 Meckenbeuren-Brochenzell
Tel.: 07542 9445-0, josef.verwaltung@stiftung-liebenau.de

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Johann
St. Johann 3, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 93290, johann.verwaltung@stiftung-liebenau.de

Spital- und Spendfonds Überlingen 
Alten- und Pflegeheim St. Franziskus
Franziskanerstr. 22, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 953441, kontakt@altenheime-ueberlingen.de

Altenpflegeheim St. Ulrich
St.-Ulrich-Str. 20, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 9534-0, kontakt@altenheime-ueberlingen.de

Altenzentrum der Diakonie Überlingen
Maurus-Betz-Str. 1, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 309730, leitung@lda-ueberlingen.de

HAUS RENGOLD gGmbH
Rengoldshauser Str. 22, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 9445-0, mail@haus-rengold.de

Vianney-Hospital e. V.
Wohnen, Betreuung und Pflege in Hausgemeinschaften
Auf dem Stein 17 - 21, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 952817, info@vianney-hospital.de

2.8	 Essen auf Rädern/Mahlzeitendienste

Senioren, die sich und ihre Haushaltsangehörigen mit einer 
warmen Mahlzeit versorgen wollen, können den Service „Es-
sen auf Rädern“ in Anspruch nehmen. Darunter versteht man 
eine Dienstleistung von sozialen Einrichtungen, die das Essen 
bis an die Wohnungstür liefern. Mahlzeitendienste stellen für 
Menschen, denen das Einkaufen und Kochen zu beschwerlich 
ist, täglich eine warme, altersgerechte Mahlzeit - wenn erfor-
derlich auch in Diätform - sicher.

Die Mahlzeiten sind entweder tiefgekühlt oder schon fertig 
zubereitet und können entweder sofort oder nach dem Auf-
wärmen verzehrt werden. Das Essen wird zu vereinbarten 
Zeiten zur Wohnung gebracht.

Die jeweilige Form und das Angebot der Mahlzeit kann bei 
den folgenden Anbietern erfragt werden:

BruderhausDiakonie
Seniorenzentrum Gustav-Werner-Stift
Konstantin-Schmäh-Str. 30, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9226-22, szgws.fn@bruderhausdiakonie.de

Die Johanniter (Friedrichshafen)
Schnetzenhauser Str. 2, 88048 Friedrichshafen
Tel.: 07541 38310, info.friedrichshafen@juh-bw.de

Katholische Sozialstation Friedrichshafen
Marienstr. 16, 88045 Friedrichshafen 
Tel.: 07541 22101, info@sozialstation-fn.de

Malteser Hilfsdienst e. V. (Friedrichshafen)
Rheinstr. 3, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07531 810412, menueservice.bodensee@malteser.org

Evangelische Heimstiftung 
Mobile Dienste Königin Paulinenstift
Friedrichstr. 29, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 2078-58
mobile-dienste.koenigin-paulinenstift@ev-heimstiftung.de

Herzogin-Luisen-Residenz
Fürstenbergstr. 3 - 5, 88633 Heiligenberg
Tel.: 07554 9984137, m.kendzia@herzogin-luisen-residenz.de 

Sozialstation St. Martin
Klosterstr. 35, 88085 Langenargen
Tel.: 07543 1270, SSTlangenargen@t-online.de

Sozialstation Bodensee e. V.
Sozialstation Markdorf 
Spitalstr. 11, 88677 Markdorf
Tel.: 07544 95590, e-mail@sozialstation-markdorf.de
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Spitalfonds Meersburg 
Dr. Zimmermann-Stift
Kurallee 16, 88709 Meersburg
Tel.: 07532 440-2100, spitalfonds@meersburg.de

Diakonie Pfingstweid e. V.
Hegenenstr. 2, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 970-124, ear@pfingstweid.de

Malteser Hilfsdienst e. V. (Überlingen)
Nußdorfer Str. 38 c, 88662 Überlingen
Tel.: 075431 810412, menueservice.bodensee@malteser.org

Paritätische Sozialdienste gGmbH Konstanz
Am Briel 40, 78467 Konstanz
Tel.: 07531 62080, menuedienst@paritaet-kn.de 

2.9	 Hausnotruf und Mobilruf

Der Hausnotrufdienst bietet die Möglichkeit, in Notsituati-
onen, rund um die Uhr, per Knopfdruck, schnell Hilfe zu ho-
len. Das können Angehörige, Freunde oder auch der Pflege- 
oder Rettungsdienst sein. Eine gute Notfallvorsorge sichert 
eine möglichst lange Unabhängigkeit in einer vertrauten 
Umgebung. Dies gilt insbesondere für ältere Menschen aber 
auch für Menschen mit chronischen Erkrankungen, Behinde-
rungen oder gesundheitlichen Risiken.

Die Hausnotrufanlage besteht aus einer Teilnehmerstation, 
die zusätzlich zum Telefon aufgestellt wird, und aus einem 
Funksender. Dieser kann als Armband, per Clip oder mit einer 
Kordel getragen werden. Drückt der Teilnehmer auf diesen 
Knopf, stellt die Teilnehmer-Station sofort eine Sprechver-
bindung zur Hausnotruf-Zentrale her, speziell ausgebildete 
Mitarbeiter nehmen rund um die Uhr den Notruf entgegen. 
Selbst wenn der Teilnehmer nicht mehr sprechen kann, er-
kennen die Mitarbeiter in der Zentrale, woher der Notruf 
kommt und werden das Erforderliche veranlassen. Dies kann 

z. B. die Benachrichtigung Angehöriger, des Pflegedienstes 
oder des Rettungsdienstes sein. Es besteht auch die Mög-
lichkeit, diesen Dienst nur vorübergehend, etwa bei Urlaub 
oder Krankheit des pflegenden Angehörigen, in Anspruch zu 
nehmen. Pflegebedürftige erhalten unter bestimmten Um-
ständen eine Zuzahlung durch die Pflegekasse. 

Wer auch außerhalb der eigenen Wohnung abgesichert 
sein möchte, kann dies durch ein Mobilrufgerät erreichen. 
Ähnlich wie beim Hausnotruf handelt es sich hierbei um 
handliche und leicht bedienbare Mobilgeräte, mit denen 
von überall aus, per Knopfdruck, Kontakt zur Notrufzentrale 
aufgenommen werden kann. Per Satelliten-Ortung kann die 
Notrufzentrale den Standort des Betroffenen erkennen und 
die erforderliche Hilfe einleiten. Damit sind Mobilität und Si-
cherheit über den häuslichen Bereich hinaus gewährleistet. 
Die Mobilrufgeräte haben eine SIM-Karte. Angehörige und 
Freunde haben so die Möglichkeit, Sie auf dem Gerät anzuru-
fen. Über die Freisprecheinrichtung ist eine Kommunikation 
problemlos möglich.

Unter www.wegweiserpflegeundtechnik.de finden Sie wei-
tere Informationen und Hinweise auf verschiedene Modelle.

Notrufsysteme erhalten Sie über alle Pflegedienste (Seite 19). 
Darüber hinaus können Sie sich auch an folgende Anbieter 
wenden:

Katholische Sozialstation Friedrichshafen
Marienstr. 16, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 22101, info@sozialstation-fn.de

Malteser Hilfsdienst e. V. (Friedrichshafen)
Rheinstr. 3, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 37516-15, hausnotruf.bodensee@malteser.org

Deutsches Rotes Kreuz 
Kreisverband Bodenseekreis e. V.
Rotkreuzstr. 2, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 5040, info@drk-bodenseekreis.de
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Die Johanniter (Friedrichshafen)
Schnetzenhauser Str. 2, 88048 Friedrichshafen
Tel.: 07541 3831-0, info.friedrichshafen@johanniter.de

Vitakt-Hausnotruf GmbH
Hörstkamp 32, 48431 Rheine
Tel.: 05971 934356, info@vitakt.com

www.vitakt.com 

Malteser Hilfsdienst e. V. (Überlingen)
Nußdorferstr. 38 c, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 970970, hausnotruf.bodensee@malteser.org

Telefonketten

Um sicher zu gehen, dass ältere, noch zu Hause lebende, 
Menschen wohlauf sind, gibt es in einigen Gemeinden soge-
nannte Telefonketten. 

Dabei schließen sich mehrere Personen zusammen und ru-
fen sich täglich nach einem fest vereinbarten Plan an. Meldet 
sich jemand ohne ersichtlichen Grund nicht, wird die Tele-
fonkette unterbrochen. Anschließend kann nachgeforscht 
werden, ob bei dem Betreffenden alles in Ordnung ist. Da 
manche Telefonketten nur vorübergehend existieren, ist es 
notwendig, sich über ein Angebot bei der Gemeinde zu in-
formieren.

Natürlich ist es jederzeit möglich, sich selbstständig mit Be-
kannten zu einer Telefonkette zusammenzuschließen. 

2.10	 Fahrdienste

Fahrdienste für Menschen mit Schwerstbehinderung

Der vom Landratsamt eingerichtete Fahrdienst für Schwerst-
behinderte soll mit dazu beitragen, Schwerstbehinderten die 
Teilnahme am Leben in der Gemeinschaft zu ermöglichen. 
Teilnahmeberechtigt sind Schwerstbehinderte, die in ihrer 

Bewegungsfreiheit dauerhaft wesentlich eingeschränkt und 
im Besitz eines Schwerbehindertenausweises mit dem Ver-
merk „aG“ oder „H“ sind und die 
a) 	 in einem Rollstuhl transportiert werden müssen
b) 	 ohne fremde Hilfe die Wohnung nicht verlassen können
c) 	 ohne fremde Hilfe öffentliche Verkehrsmittel nicht in An-

spruch nehmen können
d) 	 die Einkommensgrenze nach § 85 SGB XII nicht über-

schreiten; dabei wird als Grundbetrag die doppelte Re-
gelbedarfsstufe 1 (832 Euro) zu Grunde gelegt, hinzu 
kommen die Kosten der Unterkunft einschließlich Be-
triebskosten ohne Heizung

e) 	 die Vermögensgrenze nach § 90 SGB XII nicht über-
schreiten (alleinstehende Personen derzeit 5.000 Euro)

Darunter fallen auch Heimbewohner, wenn sie zum berech-
tigten Personenkreis gehören. Personen, die Halter eines Pkws 
sind, können den Fahrdienst auf eigene Kosten benutzen, ha-
ben aber keinen Anspruch auf Freifahrten. In begründeten 
Fällen sind Ausnahmen möglich. Berechtigte haben Anspruch 
auf vier Fahrten mit höchstens 100 Beförderungskilometern 
monatlich.

Folgende Dienste sind für den Fahrdienst zugelassen:

Anruf Sammelbus
Tel.: 0800 9922334 
(Zentralanruf für Friedrichshafen, Tettnang, Überlingen)

AWO Friedrichshafen
Tel.: 07541 32121

Fahrdienst Hutzler (Salem-Mimmenhausen)
Tel.: 07553 839171

Fraternität Friedrichshafen (nur für Mitglieder)
Tel.: 07541 23963

Malteser Hilfsdienst e. V. (Friedrichshafen)
Tel.: 07541 375160
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Malteser Hilfsdienst e. V. (Überlingen)
Tel: 07551 970 972

Personenbeförderung Furth (Überlingen)
Tel.: 07551 63948

Regenbogen e. V. (Überlingen)
Tel.: 07551 5339

Antragsformulare sind beim Landratsamt oder beim jewei-
ligen Bürgermeisteramt erhältlich.

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt
Edeltraud Effelsberg
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5118, edeltraud.effelsberg@bodenseekreis.de

Fahrdienste für Senioren

Auch Senioren, die nicht mehr selbst mobil sind, können 
die Angebote der genannten Anbieter auf eigene Kosten 
nutzen. Darüber hinaus bietet auch jedes Taxiunternehmen 
einen Fahrdienst an. Siehe auch bürgerschaftlich initiierte 
Fahrdienste im Kapitel 2.6.

BürgerMobil „Emma“ in Meckenbeuren

Das BürgerMobil „Emma“ ist ein sogenannter Rufbus, der 
Sie innerhalb von Meckenbeuren von einer gewünschten 
Bushaltestelle zur nächsten fährt. Sie haben die Möglichkeit, 
spätestens eine Stunde vor der gewünschten Abfahrt den 
Fahrdienst telefonisch unter 0751 3614152 zu buchen. Wei-
tere Informationen sowie das Haltestellenverzeichnis finden 
Sie unter www.buergermobil-meckenbeuren.de.

2.11	 Tagespflege

Die Tagespflege ist ein ergänzendes Angebot, das der Entla-
stung der pflegenden Angehörigen dient und zusätzlich zu 
den Leistungen für die häusliche Pflege in Anspruch genom-
men werden kann. Der Pflegebedürftige wird tagsüber von 
anerkannten Pflegeeinrichtungen mit einem hohen Anteil 
an Fachkräften mit gerontopsychiatrischer Zusatzausbildung 
betreut. Die Betreuung und Beschäftigung findet in einer 
Gruppe mit Bewohnern des Pflegeheimes (eingestreute Ta-
gespflege) oder in eigenständigen Tagespflegegruppen (ex-
terne Tagespflege) statt. Es ist möglich, dieses Angebot nur 
an bestimmten Tagen der Woche zu nutzen oder nur für 
einige Stunden am Tag. Teilweise wird auch ein Fahrdienst 
angeboten. Die genauen Angebote können direkt bei den 
Tagespflegeeinrichtungen erfragt werden.

Liegt eine Pflegeeinstufung vor, übernimmt die Pflegekasse 
bei Pflegegrad 2 bis 5 als zusätzliche Leistung die pflegebe-
dingten Kosten entsprechend des jeweiligen Sachleistungs-
anspruchs, je nach Höhe des Pflegegrades. Im Pflegegrad 1 
können Kosten bis max. 125 Euro monatlich erstattet wer-
den. Neben den pflegebedingten Kosten fallen pro Besuchs-
tag sogenannte „Hotelkosten“ an, die als Eigenanteil zu 
entrichten sind. Unter Umständen kann dieser Eigenanteil 
über den Anspruch auf den Entlastungsbetrag (125 Euro 
monatlich) wieder von der Pflegekasse erstattet werden. Für 
nähere Informationen zu den Kosten und zu Finanzierungs-
möglichkeiten können Sie sich an Ihre Pflegekasse, den An-
bieter oder an die Fachdienste (Seite 7) wenden.

Die Angebote sind in alphabetischer Reihenfolge nach Ort 
aufgelistet:

AmbuCare - Tagespflege für Senioren
Mariabrunnstr. 71, 88097 Eriskirch-Mariabrunn
Tel.: 07541 3864833, ambucare@t-online.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Fr. 08:00 - 16:30 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst
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Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Franziskuszentrum
Franziskusplatz 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 92344100, franziskuszentrum.fn@stiftung-liebenau.de

Betreuungszeitraum: Mo., Mi. und Fr. 08:00 - 16:30 Uhr,
Di. und Do. 08:00 - 18:30 Uhr sowie
jeden ersten Samstag im Monat 08:00 - 15:30 Uhr

Evangelische Heimstiftung
Tagespflege Königin Paulinenstift
Friedrichstr. 29, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 2078-68,
tagespflege.mobile-dienste-friedrichshafen@ev-heimstiftung.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Fr. 08:00 - 16:30 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

BruderhausDiakonie 
Seniorenzentrum Gustav-Werner-Stift
Konstantin-Schmäh-Str. 30, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 92260, szgws.fn@bruderhausdiakonie.de

BruderhausDiakonie 
Seniorenzentrum Wilhelm-Maybach-Stift 
Länderöschstr. 15, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 97135-0, szwms.fn@bruderhausdiakonie.de

BruderhausDiakonie 
Tagespflege Haus Vitalis 
Ravensburger Str. 30, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 971350, szwms.fn@bruderhausdiakonie.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Fr. 08:30 - 17:00 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Josef
Humpisstr. 15, 88074 Meckenbeuren-Brochenzell
Tel.: 07542 94450, josef.verwaltung@stiftung-liebenau.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Do. ab 08:00 Uhr, nach Absprache

Spitalfonds Meersburg
Dr. Zimmermann-Stift
Kurallee 16, 88709 Meersburg
Tel.: 07532 440221 oder 440241, spitalfonds@meersburg.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis So.

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Johann
St. Johann 3, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 93290, johann.verwaltung@stiftung-liebenau.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Fr. ab 08:00 Uhr, nach Absprache

Pflegedienst Konzett 
Tagespflege im Georgshaus
Kirchstr. 18, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 952074, christine.konzett@konzett.org

Betreuungszeitraum: Mo. bis Fr. 08:30 - 17:00 Uhr
Fahrdienst auf Anfrage

Spital- und Spendfonds Überlingen 
Alten- und Pflegeheim St. Franziskus
Franziskanerstr. 22, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 991147, kontakt@altenheime-ueberlingen.de

Betreuungszeitraum: Mo. bis Fr. 08:00 - 16:00 Uhr
Es gibt einen Fahrdienst

Linzgau-Diakonie-Altenhilfe GmbH 
Altenzentrum Überlingen
Maurus-Betz-Str. 1, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 309730, pflegedienst@lda-ueberlingen.de

Betreuungszeitraum: Termine individuell
Es gibt einen Fahrdienst

HAUS RENGOLD gGmbH 
HAUS RENGOLD (ab Mai 2018)
Rengoldshauser Str. 22, 88662 Überlingen
Tel.: 07551-9445-0, mail@haus-rengold.de

2.12	 Kurzzeitpflege

Unter Kurzzeitpflege versteht man die vorübergehende 
kurzzeitige Versorgung in einer vollstationären Pflegeein-
richtung. Sie kann dann erforderlich werden, wenn die pfle-
gende Person infolge von Krankheit oder Urlaub ausfällt, 
wenn die häusliche Versorgung vorübergehend nicht mög-
lich ist oder im Anschluss an eine Krankenhausbehandlung. 
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Bei vorliegender Pflegebedürftigkeit übernimmt die Pflege-
kasse ab Pflegegrad 2 bis 5 auf Antrag für max. 8 Wochen 
im Jahr die pflegebedingten Kosten bis max. 1.612 Euro. 
Durch Übertragung des Anspruchs auf Verhinderungspfle-
ge kann dieser Betrag auf max. 3.224 Euro erhöht werden. 
In diesem Fall besteht dann in diesem Jahr kein Anspruch 
mehr auf Leistungen im Rahmen der Verhinderungspflege. 
Neben den pflegebedingten Kosten fallen sogenannte „Ho-
telkosten“ an, die als Eigenanteil zu entrichten sind. Unter 
Umständen kann der Eigenanteil jedoch über noch nicht 
verbrauchte Ansprüche des Entlastungsbetrags (125 Euro 
monatlich, nicht verbrauchte Ansprüche können angespart 
werden) wieder von der Pflegekasse erstattet werden. Für 
nähere Informationen zu den Kosten und zu Finanzierungs-
möglichkeiten können Sie sich an Ihre Pflegekasse, den An-
bieter oder an die  Fachdienste (Seite 7) wenden.

Reichen die eigenen finanziellen Mittel unter Berücksichti-
gung der Leistungen der Pflegekasse nicht aus, können bei 
Vorliegen bestimmter Voraussetzungen im Rahmen der So-
zialhilfe auf Antrag weitere Kosten übernommen werden. 
Wenn keine dauerhafte Pflegebedürftigkeit vorhanden ist, 
aber nach einem Krankenhausaufenthalt oder einer ambu-
lanten Operation die Notwendigkeit einer Kurzzeitpflege 
besteht, kann diese vom Arzt verordnet werden. Die pflege-
bedingten Kosten der Kurzzeitpflege können auf Antrag in 
Höhe von max. 1.612 Euro von der Krankenkasse übernom-
men werden.

Die folgenden Einrichtungen bieten feste und somit plan-
bare Kurzzeitpflegeplätze an.

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Franziskuszentrum
Franziskusplatz 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9234-0, franziskuszentrum.fn@stiftung-liebenau.de

Evangelische Heimstiftung
Königin Paulinenstift
Friedrichstr. 25, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 20780, koenigin-paulinenstift@ev-heimstiftung.de

BruderhausDiakonie 
Seniorenzentrum Gustav-Werner-Stift
Konstantin-Schmäh-Str. 30, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9226-0, szgws.fn@bruderhausdiakonie.de

BruderhausDiakonie 
Seniorenzentrum Wilhelm-Maybach-Stift 
Länderöschstr. 15, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 97135-0, szwms.fn@bruderhausdiakonie.de

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Konrad
Ottenberghalde 55, 88079 Kressbronn
Tel.: 07543 9603-0, konrad.kressbronn@stiftung-liebenau.de

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Josef
Humpisstr. 15, 88074 Meckenbeuren
Tel.: 07542 94450, josef.verwaltung@stiftung-liebenau.de

Stifung Alten- und Pflegeheim Wespach
Alten- und Pflegeheim Wespach
Wespach 1, 88682 Salem-Neufrach
Tel.: 07553 918599-15, info@wespach.de

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Johann + Haus der Pflege Dr. A. Moll (ab Sommer 2018)
St. Johann 3, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 93290, johann.verwaltung@stiftung-liebenau.de

Spital- und Spendfonds Überlingen 
Alten- und Pflegeheim St. Franziskus
Franziskanerstr. 22, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 953440, w.schaub@ueberlingen.de

Darüber hinaus bieten auch alle anderen auf Seite 41 - 42 
aufgeführten Alten- und Pflegeheime bei freien Kapazitäten 
kurzfristig Kurzzeitpflege an.

Unter www.pflegeboersen.de oder www.weisse-liste.de so-
wie über die Internetseiten der Kranken- und Pflegekassen 
erhalten Sie über eine Umkreissuche alle relevanten Informa-
tionen zu den jeweiligen Pflegeheimen.  
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2.13	 Häusliche Rund-um-die-Uhr-Versorgung

Manchmal reicht die stundenweise häusliche Versorgung 
durch Pflegedienste oder Betreuungsdienste nicht aus und 
eine umfassendere Betreuung oder eine intensive medizi-
nische Versorgung ist notwendig. Dies kann abhängig vom 
individuellen Bedarf durch private Haushaltshilfen/Betreu-
ungskräfte, 24-Stunden-Pflegedienste oder außerklinische 
Intensivpflegedienste organisiert werden. 

Stundenweise Betreuung -  
Haushaltshilfe - persönliche Assistenz

Eine regelmäßige stundenweise Betreuung oder Haushalts-
hilfe kann durch die Anstellung einer oder mehrerer Privat-
personen im Rahmen eines Minijobs (max. 450 Euro  monat- 
lich) bzw. Midijob (max. 850 Euro monatlich) organisiert 
werden. Die privaten Haushaltshilfen sind über das Haus-
haltsscheckverfahren bei der Minijobzentrale anzumelden 
und dadurch unfall- und sozialversichert.

Minijob-Zentrale
Tel.: 0355 290270799, minijob@minijob-zentrale.de

Erreichbarkeit:
Mo. bis Fr. 07:00 - 17:00 Uhr

www.minijob-zentrale.de 

Haushalts-, Pflege- oder Betreuungshilfen,  
die mit im Haushalt wohnen

Eine zeitintensivere Betreuung kann durch Haushalts-, 
Pflege- und Betreuungshilfen organisiert werden, die im 
Haushalt des Pflegebedürftigen wohnen und im Rahmen 
festgelegter Dienstzeiten die Betreuung übernehmen. Es 
gibt verschiedene Möglichkeiten der Beschäftigung. Zu be-
achten ist, dass bei privaten Haushaltshilfen in jedem Fall 
das deutsche Arbeitszeitgesetz Anwendung findet und die 
gesetzliche Höchstarbeitszeit einzuhalten ist.

Weitere Informationen zur Vermittlung erhalten sie beim 
Pflegestützpunkt (Seite 7) oder bei:

Zentrale Auslands- und Fachvermittlung (ZAV)
Villemombler Str. 76, 53123 Bonn 
Tel.: 0228 7132132, zav.haushaltshilfen@arbeitsagentur.de 

www3.arbeitsagentur.de  

Treffen für Haushalts- und Pfleger/innen  
mit Deutschkurs

Einmal im Monat findet ein Treffen und ein Deutschkurs 
für Pflegehelfer/innen im Mehrgenerationenhaus Markdorf 
statt. Der Deutschunterricht ist kostenlos.

Gerda Dilger
Tel.: 07544 72120, hegedi@t-online.de

Mehrgenerationenhaus Markdorf
Tel.: 07544 912965, info@mgh-markdorf.de

2-Stunden-Versorgung durch anerkannte  
Pflegedienste oder außerklinische Intensivpflege

Sofern eine zeitintensive pflegerische oder medizinische 
häusliche Versorgung notwendig ist, kann diese über pro-
fessionelle Pflegedienste organisiert werden, die einen Ver-
sorgungsvertrag mit der Kranken- und Pflegekasse haben. 
Eine 24-Stunden-Pflege wird durch mehrere Pflegekräfte 
sichergestellt, die in der Regel mit im Haushalt wohnen.

Für Informationen zu anerkannten Pflegediensten wenden 
Sie sich an Ihre Kranken- und Pflegekasse oder an die Fach-
dienste (Seite 7).

Entlastung und Hilfen zu Hause
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2.14	 Betreutes Reisen

Betreutes Reisen ist ein spezielles Reiseangebot, das ganz auf 
die Bedürfnisse älterer Menschen abgestimmt ist. Sie genie-
ßen es, zu verreisen, die Umgebung zu erkunden und mit 
Gleichgesinnten ein paar Stunden oder Tage zu verbringen. 
Aus gesundheitlichen Gründen fällt es Ihnen schwer, oder 
Sie fühlen sich unsicher, alleine eine Reise zu unternehmen.

Das Deutsche Rote Kreuz Kreisverband Bodenseekreis e. V. 
organisiert Tagesfahrten und mehrtägige Reisen mit einem  
attraktiven Rahmenprogramm. Speziell geschulte DRK-Rei-
sebegleiter sorgen dafür, dass die Fahrten zu einem unbe-
schwerten Erlebnis werden. Der Reiseservice bei mehrtägigen 
Reisen beginnt an der Haustür. Die Senioren werden mit ihrem 
Gepäck von zu Hause abgeholt und wieder zurückgebracht. 
Bei den Tagesfahrten gibt es mehrere Zustiegsmöglichkeiten 
im Bodenseekreis.

Deutsches Rotes Kreuz 
Kreisverband Bodenseekreis e. V.
Betreutes Reisen
Rotkreuzstr. 2, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 5040, info@drk-kv-bodenseekreis.de

2.15	 Hospizarbeit und Palliativversorgung 

Sterben und Tod haben sich in unserer Gesellschaft durch 
den zunehmenden Wunsch nach Selbstbestimmung, durch 
veränderte Familienformen und nicht zuletzt durch Fort-
schritte der Medizin verändert. Die Anzahl der Menschen, 
welche unter nicht heilbaren, fortschreitenden Erkran-
kungen leiden, wird immer größer. 

Der Großteil dieser Menschen wünscht, die letzte Lebens-
phase möglichst zu Hause verbringen zu können. Darüber 
hinaus hat sich das Bewusstsein nach einer schmerzthera-

peutischen Versorgung und nach einem menschenwür-
digen Sterben gewandelt. Um ein würdiges Sterben bis zum 
Schluss möglich zu machen, benötigen die Kranken und ihre 
Angehörigen eine besondere Form der Unterstützung. Dazu 
gehört neben ärztlicher und pflegerischer Zusammenarbeit 
auch die umfassende Linderung psychischer, sozialer und 
spiritueller Sorgen und die Berücksichtigung kultureller Be-
dürfnisse. Im Rahmen der ambulanten Palliativversorgung 
können Betroffene in ihrem häuslichen Umfeld betreut und 
die Lebensqualität verbessert werden. Ergänzend zu palliati-
ven Diensten hat auch die Begleitung durch Hospizgruppen 
einen besonderen Stellenwert.    

Palliative Versorgung

Für eine palliative Versorgung zu Hause werden, je nach 
Schwere des Unterstützungsbedarfs, die Allgemeine Am-
bulante Palliativversorgung (AAPV) und die Spezialisierte 
Ambulante Palliativversorgung (SAPV) angeboten. Zusam-
men mit den niedergelassenen Ärzten können die Voraus-
setzungen geklärt werden, welche Form der Unterstützung 
in Frage kommt. 

Ist eine Begleitung im Rahmen der SAPV notwendig, so wird 
diese Leistung nach Verordnung durch den Hausarzt durch 
ein multiprofessionelles Team als Gemeinschaftsleistung er-
bracht. Die Kosten hierfür übernehmen die Krankenkassen. 
Für den Bodenseekreis ist „Clinic Home Interface“ aus Ra-
vensburg zuständig. 

Oberschwabenklinik gGmbH
Palliative-Care-Team CHI - Clinic Home Interface 
Elisabethenstr. 15, 88212 Ravensburg
Tel.: 0751 872-429, chi-ek@oberschwabenklinik.de

Entlastung und Hilfen zu Hause
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Hospizgruppen im Bodenseekreis

Meistens möchten schwerkranke Menschen am liebsten zu 
Hause, in der vertrauten Umgebung, bleiben. Die Hospiz-
gruppen bieten Unterstützung für Kranke und ihre Angehö-
rigen; geschulte ehrenamtliche Mitarbeiter/innen kommen 
nach Absprache ins Haus, ins Pflegeheim oder in die Klinik; 
sind einfach da, unterstützen und begleiten in schwieriger 
Zeit. Hospizgruppen sind keine Pflegedienste. Das Angebot 
ist kostenlos.

Hospizgruppe Eriskirch
Helga Balsam
Tel.: 0159 02106196

Ambulanter Hospizdienst Friedrichshafen
Birgitta Radau
Tel.: 07541 9234-4116, Mobil: 0173 3711226
birgitta.radau@stiftung-liebenau.de

Hospizbewegung St. Josef Friedrichshafen e. V. 
Brigitte Tauscher-Bährle
Tel.: 0151 14838643

Hospizgruppe Kressbronn
Adelinde Filleböck
Tel.: 0152 06343685, auh.filleboeck@hotmail.de

Frau Kremeier
Tel.: 0152 06343685 

Hospizgruppe Langenargen
Andrea Schwarz
Tel.: 01759449507, federfietz@web.de

Hospizgruppe Meckenbeuren e. V.
Petra Büchele
Tel.: 07542 22940

Roselinde Jung
Tel.: 07542 4178, maxjung@gmx.de

Hospizgruppe Salem e. V.
Christine Engelmann
Tel.: 07553 6667, hospizgruppe-salem@web.de

www.hospizgruppe-salem.de

Hospizgruppe Tettnang e. V.
Antje Claßen (Koordinatorin) 
Tel.: 0160 6481999, hospiz-tettnang@gmx.de

Hospizgruppe Überlingen e. V.
Cornelia Haag
Tel.: 07551 60863, info@hospizgruppe-ueberlingen.de

www.hospizgruppe-ueberlingen.de

Stationäres Hospiz 

Für schwerkranke Menschen, die Rund-um-die-Uhr-Pflege 
benötigen und Schmerzversorgung, die nicht zu Hause ge-
pflegt werden können, kommt das Hospiz in Betracht. Neun 
Einzelzimmer stehen zur Verfügung. Ein frühzeitiger Kontakt 
ist sinnvoll. Der behandelnde Arzt muss den Hospizaufent-
halt befürworten, damit die Krankenkasse die Kosten über-
nimmt. Die Aufnahme erfolgt nach Dringlichkeit. 

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Stationäres Hospiz im Franziskuszentrum
Susanne Weiß
Franziskusplatz 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9234-4111, fn.hospiz@stiftung-liebenau.de

Entlastung und Hilfen zu Hause
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3.	 Wohnen im Alter

3.1	 Wohnberatung bei Behinderung  
und Pflegebedürftigkeit

Die Wohnberatung beim Landratsamt bietet zusammen mit 
ehrenamtlichen Mitarbeitern Hilfen an, wenn eine Wohnung 
alters- bzw. behindertengerecht umgebaut werden soll, da-
mit Senioren so lange wie möglich zu Hause leben können. 
Die Beratung erfolgt für ältere Menschen und für Menschen 
mit Behinderung. Beratungsthemen sind neben Um- und 
Einbaumaßnahmen auch Finanzierungsfragen.

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt
Edeltraud Effelsberg
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5118, edeltraud.effelsberg@bodenseekreis.de

Kreisseniorenrat Bodenseekreis
Wohnberatung

Für den westlichen Bodenseekreis
Hannes Schuldt
Tel.: 07551 5329, architekt-schuldt@t-online.de

Für den östlichen Bodenseekreis
Paul Fundel
Tel.: 07541 51226

3.2	 Beratung bei Gründung  
einer Wohngemeinschaft

Fachstelle ambulant unterstützte Wohnformen (FaWo)

Die FaWo Baden-Württemberg berät hinsichtlich der Ent-
wicklung und Realisierung von neuen Wohnformen.

FaWo Baden-Württemberg
Christiane Biber und Thomas Kallenowski
Senefelderstr. 73, 70176 Stuttgart
Tel.: 0711 6375-763 (Frau Biber), Tel.: 0711 6375-762 (Herr Kallenowski)
fawo@kvjs.de

Weitere Informationen sind unter www.kvjs.de/soziales/
fawo-fachstelle-fuer-ambulant-unterstuetzte-wohnformen 
nachzu-lesen erhältlich.

Fachberatung für Initiativen 
ambulant betreuter Wohngemeinschaften
Stephan Vogt (Gesundheits- und Krankenpfleger mit 
Weiterbildung Familiengesundheitspflege)
Tel.: 0176 10577943, stephan.vogt@mgh-mm.de

3.3	 Wohnen mit Betreuung zu Hause

Das Angebot „Betreutes Wohnen zu Hause“ kommt dem 
Wunsch vieler älterer Menschen entgegen, in ihren eigenen 
vier Wänden wohnen zu können und dennoch Unterstüt-
zung bei regelmäßigen alltäglichen Verrichtungen zu erhal-
ten. Mit entsprechenden Anbietern wird ein Betreuungs-
vertrag geschlossen. In der Regel werden Leistungen wie 
Beratung, Organisation von Hilfsdiensten und regelmäßige 
Besuche angeboten.

BruderhausDiakonie
Seniorenzentrum Gustav-Werner-Stift
Konstantin-Schmäh-Str. 30, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9226-0, szgws.fn@bruderhausdiakonie.de

Stiftung Hospital zum Heiligen Geist
Betreuungsdienst ZUHAUSE (Einsatzgebiet Bodenseekreis)
Rahlenweg 4, 88213 Ravensburg
Tel.: 0751 7641058, Mobil: 0172 3673257,
betreuungsdienst@stiftung-heilig-geist.de

3.4	 Wohnangebote für Senioren

Mittlerweile gibt es verschiedene Wohnangebote für Senioren, 
die durch eine barrierefreie Ausstattung und mehr oder weni-
ger Serviceangebote dem Wunsch vieler Senioren nach einem 
selbstständigen Leben solange wie möglich in einer eigenen  
altersgerechten Wohnung Rechnung tragen. 
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Die Konzepte unterscheiden sich sowohl im Umfang der Ser-
viceleistungen, die angeboten werden, als auch hinsichtlich 
der Zielgruppen. 

Seniorenwohnanlagen mit Serviceangeboten

Neben einer barrierefreien Ausstattung werden verschiedene 
Serviceleistungen vorgehalten. In der Regel beinhaltet der 
„Grundservice“ anbieterabhängig unterschiedliche Leistun-
gen, wie bspw. einen Hausnotruf oder einen Sozialdienst vor 
Ort. Für diesen Grundservice wird zusätzlich zur Miete eine 
monatliche Servicepauschale erhoben. Darüber hinaus kön-
nen teilweise bei Bedarf weitere Wahlleistungen wie bspw. 
Kleinreparaturen, Fahrdienste oder ähnliches dazu gebucht 
werden. Für nähere Informationen zu den Servicepauscha-
len und den darin enthaltenen Grund- und Wahlleistungen 
wenden Sie sich bitte direkt an den jeweiligen Anbieter. 

Seniorenzentrum Frickingen e. G.
Kirchstr. 14a, 88699 Frickingen
Tel.: 07554 8733, seniorenzentrum-frickingen@t-online.de 

Enge Zusammenarbeit mit: 
„Miteinander“ Bürger-Selbsthilfe Frickingen e. V.

BruderhausDiakonie 
Allmand Carré
Allmandstr. 18, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9226-56, carolin.bucher@bruderhausdiakonie.de 

Vermietung erfolgt durch: 
Kreisbaugenossenschaft

BruderhausDiakonie 
Seniorenwohnanlage „Haus am See“ - Wohnen mit Service
Gustav-Werner-Weg 11, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 92260, angelika.driessen@bruderhausdiakonie.de 

BruderhausDiakonie 
Wohnanlage beim Wilhelm-Maybach-Stift
Länderöschstr. 15, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9713525, szwms.fn@bruderhausdiakonie.de

Seniorenwohnanlage „Am Yachthafen“
Friedrichstr. 29, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 207858 

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Leben am See - St. Antonius
Karlstr. 19 + 21, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 378261, leben-am-see-fn@stiftung-liebenau.de

Seniorenwohnanlagen - Wohnen mit Service

Friedrichshafen-Ailingen
Bodenseestr. 16, 88048 Friedrichshafen
Tel.: 07541 07541-92260, angelika.driessen@bruderhausdiakonie.de

Friedrichshafen
Konstantin-Schmäh-Str. 27 - 29, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 07541-92260, angelika.driessen@bruderhausdiakonie.de

Betreuung jeweils durch Sozialdienst Gustav-Werner-Stift

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Wohnanlage Haus St. Martin
Berger Halde 10, 88048 Friedrichshafen-Berg
Tel.: 07541 392744, martin.ailingen@stiftung-liebenau.de

Wohnanlage Hubert Rhein - Betreutes Wohnen
Markdorfer Str. 68, 88048 Friedrichshafen-Kluftern
Tel.: 07544 3377, rheinhubert@gmx.net

Herzogin-Luisen-Residenz
Fürstenbergstr. 3 - 5, 88633 Heiligenberg
Tel.: 07554 9984137, m.kendzia@herzogin-luisen-residenz.de 

Seniorenwohnanlage Mühlengärten
Eugen-Kauffmann-Str. 2, 88085 Langenargen
Tel.: 07543 499028, hermann@langenargen.de 

Spitalfonds Markdorf 
Seniorenzentrum St. Franziskus - Betreutes Wohnen
Spitalstr. 1, 88677 Markdorf
Tel.: 07544 95862106, s.blaser@spitalfonds-markdorf.de 

Augustinum Meersburg
Kurallee 18, 88709 Meersburg
Tel.: 07532 44260, meersburg@augustinum.de 

Wohnen im Alter
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Aktiv Wohnen Meersburg
Dr.-Zimmermann-Str. 18/2, 88709 Meersburg
Tel.: 07532 445471 oder 0741 1748496, kontakt@hamsl.de 

Wohnresidenz am Schloßsee
Kurt-Hahn-Str. 3 - 5, 88682 Salem
Tel.: 07553 825100, seniorenbetreuung-salem@t-online.de 

GENERATION+ Salem (mit Service)
Schloßseeallee 32, 88682 Salem
Tel.: 07553 920723, sonja.strasser@fsbau.de 

AmbuCare - Betreutes Wohnen
Bärengässle 1 + 4, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 9408511, ambucare@t-online.de

AWO - Betreutes Wohnen für Senioren
Wilhelmstr. 4, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 9396127

www.awo-bodensee-oberschwaben.de

Altenzentrum der Diakonie Überlingen
Maurus-Betz-Str. 1, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 309730, leitung@lda-ueberlingen.de 

Augustinum Überlingen
Mühlbachstr. 2, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 940-0, ueberlingen@augustinum.de 

HAUS RENGOLD gGmbH
HAUS RENGOLD
Rengoldshauser Str. 22, 88662 Überlingen
Tel.: 07551-9445-0, mail@haus-rengold.de

Wohnpark Seefelder Aach
Aachstr. 20, 88690 Uhldingen-Mühlhofen
Tel.: 07556 929812, buergerfuerbuerger@gmx.de

Soziales Netzwerk Schauinsland
Wohnpark Uhldingen-Mühlhofen (ab Herbst 2018 bezugsfertig)
Stefanie Berghofen
Aachblick 1 + 2, 88690 Uhldingen-Mühlhofen
Tel.: 07231 9555-0, stefanie.berghofen@schauinsland-aph.de 

Lebensräume für Jung und Alt

Die Lebensräume für Jung und Alt stellen eine lebendige, 
generationsübergreifende Wohnform für Seniorinnen und 
Senioren, für Alleinstehende, Paare, Alleinerziehende und 
junge Familien dar. Durch den Austausch und die Unterstüt-
zung untereinander entstehen ein enges soziales Netz und 
eine aufmerksame Atmosphäre. Ein Gewinn an Lebensquali-
tät für alle. Niemand muss einsam sein, kann aber in seinen 
eigenen, barrierefreien vier Wänden selbstbestimmt leben 
und seine Privatsphäre bewahren. Für ältere Menschen bie-
ten das aktive Zusammenleben und die Integration die Chan-
ce, ihre Pflegebedürftigkeit bis ins hohe Alter aufzuschieben. 
Fachkräfte für Gemeinwesenarbeit sind Ansprechpartner, 
Koordinator und Bindeglied zum Quartier. Jede Wohnanlage 
hat ein öffentliches Servicezentrum, das Raum für Kurse und 
Veranstaltungen zu verschiedenen Themen bietet. 

Nähere Informationen erhalten Sie bei unseren Ansprech-
partnern vor Ort:

Stiftung Liebenau 
Lebensräume Deggenhausertal
Säge 3, 88693 Wittenhofen
Tel.: 07555 9279937, lebensraum.wittenhofen@stiftung-liebenau.de

Stiftung Liebenau 
Lebensräume Eriskirch
Greuther Str. 5, 88097 Eriskirch
Tel.: 07541 4017563, lebensraum.eriskirch@stiftung-liebenau.de  

Stiftung Liebenau 
Lebensräume Kluftern
Markdorfer Str. 82, 88048 Friedrichshafen-Kluftern
Tel.: 07544 962110, lebensraum.kluftern@stiftung-liebenau.de 

Stiftung Liebenau 
Lebensräume Immenstaad
Schulstr. 24, 88090 Immenstaad
Tel.: 07545 911808, lebensraum.immenstaad@stiftung-liebenau.de

Wohnen im Alter
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Wohnen im Alter

Stiftung Liebenau 
Lebensräume Kressbronn
Friedhofweg 1, 88079 Kressbronn
Tel.: 07543 5600, lebensraum.kressbronn@stiftung-liebenau.de

Stiftung Liebenau 
Lebensräume Meckenbeuren
Graf-Zeppelin-Str. 21, 88074 Meckenbeuren
Tel.: 07542 1800, lebensraum.meckenbeuren@stiftung-liebenau.de

Stiftung Liebenau 
Lebensräume Oberteuringen
Bachäckerstr. 2, 88094 Oberteuringen
Tel.: 07546 918081, lebensraum.oberteuringen@stiftung-liebenau.de

Stiftung Liebenau 
Lebensräume Tettnang
St. Johann 2, Kaplaneihaus, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 6070, lebensraum.tettnang@stiftung-liebenau.de

Heimgebundenes Wohnen

„Heimgebunde Wohnungen“ befinden sich in unmittelbarer 
Nähe eines Pflegeheims. Sie ermöglichen ein selbstständiges 
Leben in einer eigenen Wohnung und bieten daneben in 
höherem Maß Service- und Unterstützungsleistungen an. In 
der Regel können Angebote des Pflegeheims wie bspw. Mit-
tagstisch, Wäscheservice oder eine kurzzeitige pflegerische 
Unterstützung im Krankheitsfall, mit in Anspruch genom-
men werden. Für dieses Angebot fällt zusätzlich zur Miete 
eine monatliche Servicepauschale an.

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Franziskuszentrum
Franziskusplatz 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9234-0, franziskuszentrum.fn@stiftung-liebenau.de

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Martin
Ittenhauser Str. 19, 88048 Friedrichshafen-Ailingen 
Tel.: 07541 603480, martin.ailingen@stiftung-liebenau.de

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Vinzenz Pallotti
Kupferbergstr. 35, 88090 Immenstaad
Tel.: 07545 93249102, 
vinzenz-pallotti.immenstaad@stiftung-liebenau.de

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Konrad
Ottenberghalde 55, 88079 Kressbronn
Tel.: 07543 9603-0, konrad.kressbronn@stiftung-liebenau.de

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Josef
Humpisstr. 15, 88074 Meckenbeuren-Brochenzell
Tel.: 07542 94450, josef@stiftung-liebenau.de 

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Johann + Haus der Pflege Dr. A. Moll (ab Sommer 2018)
St. Johann 3, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 93290, johann.verwaltung@stiftung-liebenau.de

Linzgau Diakonie Altenhilfe gGmbH
Altenzentrum Überlingen
Maurus-Betz-Str. 1, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 30973-0, leitung@lda-ueberlingen.de

3.5	 Senioren-Wohngemeinschaften

In „Senioren-Wohngemeinschaften“ leben Senioren selbst-
verantwortet oder mit Unterstützung eines Trägers ge-
meinschaftlich in einer Wohnung zusammen. In einer 
Wohngemeinschaft werden in der Regel Küche und Gemein-
schaftsräume zusammen genutzt. Jeder Mieter hat aber sein 
eigenes Zimmer. Mobile Dienste geben bei Bedarf Unterstüt-
zung im Haushalt und bei der Pflege.

Teilweise richten sich Senioren-WGs auch gezielt an be-
stimmte Personengruppen, wie bspw. Menschen, die an De-
menz erkrankt sind, und bieten Betreuung sowie fachliche 
Begleitung.
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Senioren-Wohngemeinschaften

BruderhausDiakonie
Senioren-Wohngemeinschaft Allmand Carré
Allmandstr. 20, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 922656, carolin.bucher@bruderhausdiakonie.de

Städtische Wohnbaugesellschaft
Senioren-Wohngemeinschaft „Vitalis“ (ab Januar 2018)
Ravensburger Str. 30, 88046 Friedrichshafen
07541 9227-25, cuko@swg-friedrichshafen.de

Wohn-Pflege-Gemeinschaft Haus Oase
Gartenstr. 3, 88633 Heiligenberg
Tel.: 07552 97701, p.sulger@haus-oase.de

Senioren-Wohngemeinschaft am Schloßsee
Kurt-Hahn-Str. 3, 88682 Salem-Mimmenhausen
Tel.: 07553 825 200, seniorenbetreuung-salem@t-online.de

Malteser Bodensee e. V. (Überlingen)
Senioren-Wohngemeinschaft
St.-Ulrich-Str. 54, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 9499802, info@malteser-bodensee.de

Wohngemeinschaften für Menschen mit Demenz

Wohn-Pflege-Gemeinschaft Haus Oase
Gartenstr. 3, 88633 Heiligenberg
Tel.: 07552 97701, p.sulger@haus-oase.de

Sozialstation Bodensee e. V. 
Demenzwohngruppe „Altes Kloster“
Spitalstr. 11, 88677 Markdorf
Tel.: 07551 830312, e-mail@sozialstation-markdorf.de

Pflegedienst Konzett
Senioren-Wohngemeinschaft Loretostraße (Demenz-WG)
Loretostr. 22, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 952074, christine.konzett@konzett.org

3.6	 Leben in Gastfamilien

Leben in Gastfamilien für Senioren

Dieses Angebot ist gedacht für Personen über 65 Jahre, die 
die Geborgenheit einer Familie suchen. Das Fachteam ver-
mittelt und begleitet interessierte Senioren in Gastfamilien. 
Hier werden Familienanschluss, menschliche Wärme, soziale 
Kontakte und eine angemessene Versorgung in einem eige-
nen Zimmer oder einer kleinen Wohnung geboten.

Arkade e. V.
Betreutes Wohnen in Familien (BWF)
Eisenbahnstr. 30/1, 88212 Ravensburg
Tel.: 0751 3665580, regina.trautmann@arkade-bwf.de

Liebenau Teilhabe gemeinnützige GmbH
Betreutes Wohnen in Familien (BWF)
Friedhofstr. 11, 88212 Ravensburg
Tel.: 0751 977123-103, bwf-ravensburg@stiftung-liebenau.de

Leben in Gastfamilien  
für gerontopsychiatrisch erkrankte Menschen

In diesem ambulanten Wohnangebot leben Menschen in 
Gastfamilien und werden dort in einem familiären Rahmen 
betreut und gepflegt. Voraussetzung für die Aufnahme in 
eine passende Familie ist, dass man über 65 Jahre alt ist, 
nicht mehr alleine im eigenen häuslichen Umfeld leben kann 
und eine psychische oder demenzielle Erkrankung vorliegt. 
Zusätzlich muss eine Einstufung durch eine Pflegekasse er-
folgt sein. Eine Fachkraft begleitet die Familie durch regel-
mäßige Besuche und ist Ansprechpartner bei auftretenden 
Fragen und Problemen.

Arkade e. V.
Betreutes Wohnen in Familien (BWF)
Eisenbahnstr. 30/1, 88212 Ravensburg
Tel.: 0751 3665580, regina.trautmann@arkade-bwf.de

Wohnen im Alter
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3.7	 Vollstationäre Pflegeeinrichtungen

Pflegeheime

Im Bodenseekreis gibt es Senioren- und Pflegeheime ver-
schiedenster Ausrichtungen und Größen. Hier steht eine 
kompetente und individuelle Betreuung, Pflege und haus-
wirtschaftliche Versorgung älterer und pflegebedürftiger 
Menschen durch geschultes Personal rund um die Uhr im 
Vordergrund. Die Zimmer sind teilweise oder komplett mit 
Mobiliar bestückt und können in Absprache mit eigenen 
Möbeln ergänzt werden. Die ärztliche Versorgung ist durch 
den Hausarzt und teilweise durch Fachärzte sichergestellt. 
Ratsam ist es, sich vor einem Umzug verschiedene Häuser 
anzusehen und sich nach - erfolgter Beratung zu Konzeption 
und Finanzierung - zu entscheiden.

Weitere Informationen über das Angebot, die aktuellen freien 
Plätze und die Preise einzelner Häuser sind auf der Webseite 
www.pflegeboersen.de zu finden.

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH
Haus St. Sebastian
Säge 1, 88693 Wittenhofen
Tel.: 07555 92721-0, sebastian.wittenhofen@stiftung-liebenau.de

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH
Haus St. Iris
Greuther Str. 9, 88097 Eriskirch
Tel.: 07541 950593-102, iris.eriskirch@stiftung-liebenau.de

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH
Haus St. Martin
Ittenhauser Str. 19, 88048 Friedrichshafen-Ailingen
Tel.: 07541 60348-0, martin.ailingen@stiftung-liebenau.de

BruderhausDiakonie
Seniorenzentrum Gustav-Werner-Stift
Konstantin-Schmäh-Str. 30, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9226-0, szgws.fn@bruderhausdiakonie.de

BruderhausDiakonie 
Seniorenzentrum Wilhelm-Maybach-Stift 
Länderöschstr. 15, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 97135-0, szwms.fn@bruderhausdiakonie.de

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Franziskuszentrum
Franziskusplatz 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9234-0, franziskuszentrum.fn@stiftung-liebenau.de

Stadt Friedrichshafen
Karl-Olga-Haus
Ailinger Str. 38, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 927-200, t.alber@friedrichshafen.de

Evangelische Heimstiftung
Königin Paulinenstift
Friedrichstr. 25, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 20780, koenigin-paulinenstift@ev-heimstiftung.de

Altenpflegeheim Sonnenschein
Ailinger Str. 52, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 398690, info@altenpflegeheim-sonnenschein.com

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Vinzenz Pallotti
Kupferbergstr. 35, 88090 Immenstaad
Tel.: 07545 93249-0, vinzenz-pallotti.immenstaad@stiftung-liebenau.de

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Konrad
Ottenberghalde 55, 88079 Kressbronn
Tel.: 07543 9603-0, konrad.kressbronn@stiftung-liebenau.de

Stiftung Hospital zum Heiligen Geist
Hospital zum Heiligen Geist
Marktplatz 7, 88085 Langenargen
Tel.: 07543 9327-0, info@hospital-langenargen.de

Spitalfonds Markdorf
Seniorenzentrum St. Franziskus
Spitalstr. 1, 88677 Markdorf
Tel.: 07544 95862-100, k.mutschler@spitalfonds-markdorf.de

Wohnen im Alter
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Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Josef
Humpisstr. 15, 88074 Meckenbeuren-Brochenzell
Tel.: 07542 9445-0, josef.verwaltung@stiftung-liebenau.de 

Seniorenresidenz Amselhof
Klaus Bonenberger
Berger Halde 48, 88074 Meckenbeuren-Liebenau
Tel.: 07542 409860, info@amselhof-seniorenresidenz.de

St. Elisabeth-Stiftung
Wohnpark St. Georg
Hauptstr. 37, 88074 Meckenbeuren
Tel.: 07542 558300, wohnpark.st-georg@st-elisabeth-stiftung.de

Spitalfonds Meersburg
Dr. Zimmermann-Stift
Kurallee 16, 88709 Meersburg
Tel.: 07532 440-2100, spitalfonds@meersburg.de

Liebenau Leben im Alter gemeinnützige GmbH
Haus der Pflege St. Raphael
Bachäckerstr. 9, 88094 Oberteuringen
Tel.: 07546 9399-0, raphael.oberteuringen@stiftung-liebenau.de

Stiftung Alten- und Pflegeheim Wespach
Alten- und Pflegeheim Wespach
Wespach 1, 88682 Salem-Neufrach
Tel.: 07553 918599-15, info@wespach.de

ASTRA Sozialdienste GmbH
Haus Rosengarten
Hinter den Gärten 11 - 13, 88682 Salem
Tel.: 07554 98997-0, e.immel@astrapflege.de

PHÖNIX - Alten- und Pflegeheim GmbH
Haus Silberdistel
Laupenweg 8, 78354 Sipplingen
Tel.: 07551 9518-100, peter.antonenko@korian.de

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Haus St. Johann + Haus der Pflege Dr. A. Moll (ab Sommer 2018)
St. Johann 3, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 93290, johann.verwaltung@stiftung-liebenau.de

Linzgau Diakonie Altenhilfe gGmbH
Altenzentrum Überlingen
Maurus-Betz-Str. 1, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 30973-0, leitung@lda-ueberlingen.de

CASA REHA Heimbetriebsgesellschaft mbH
Haus Casa Reha am Strandweg 
Strandweg 27, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 9497-14, a.kaluza@casa-reha.de

Spital- und Spendfonds Überlingen
Alten- und Pflegeheim St. Franziskus
Franziskanerstr. 22, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 9534-40, w.schaub@ueberlingen.de 

Spital- und Spendfonds Überlingen
Pflegeheim St. Ulrich
St. Ulrichstr. 20, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 9534-0, w.schaub@ueberlingen.de

Seniorenheim Biblis
Elisabeth Pahoki
Kirchbühl 7, 88662 Überlingen
Tel.: 07773 7933, epahoki@t-online.de

Vianney-Gesellschaft e. V.
Vianney Hospital
Auf dem Stein 17 - 21, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 9528-0, info@vianney-hospital.de

HAUS RENGOLD gGmbH
HAUS RENGOLD (Vollstationärer Heimbereich)
Rengoldshauser Str. 22, 88662 Überlingen
Tel.: 07551 9445-0, mail@haus-rengold.de

BELVITA-Seniorendomizil GmbH
Belvita - Seniorendomizil am Bodensee
Hallendorfer Str. 7 g, 88690 Uhldingen-Mühlhofen
Tel.: 07556 9296-0, info@belvita-altenpflege.de

Wohnen im Alter



43

Vollstationäre Pflegeeinrichtungen  
mit besonderer Ausrichtung

Bei intensiver Schwerstpflegebedürftigkeit 
Bei intensiver Schwerstpflegebedürftigkeit, z. B. bei jungen 
Menschen mit schweren chronischen Krankheitsbildern, bei 
Hirn-Traumen, Wachkoma (Phase F).

Liebenau Lebenswert Alter gemeinnützige GmbH 
Franziskuszentrum
Franziskusplatz 1, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9234-0, franziskuszentrum.fn@stiftung-liebenau.de

Betreuung alkoholkranker älterer Menschen
PHÖNIX - Alten- und Pflegeheim GmbH 
Haus Silberdistel
Laupenweg 8, 78354 Sipplingen
Tel.: 07551 9518-100, peter.antonenko@korian.de

Beschützte Demenzabteilung
Zentrum für Psychiatrie (ZfP) Südwürttemberg
Fachpflegeheim Weissenau
Weingartshofer Str. 2, 88214 Ravensburg-Weißenau
Tel.: 0751 76012901, johannes.leger@zfp-zentrum.de

BruderhausDiakonie
Seniorenzentrum Wilhelm-Maybach-Stift 
Länderöschstr. 15, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 97135-0, szwms.fn@bruderhausdiakonie.de

Geschlossene (beschützte) Demenzabteilung
Stiftung Alten- und Pflegeheim Wespach
Alten- und Pflegeheim Wespach
Wespach 1, 88682 Salem-Neufrach
Tel.: 07553 918599-15, info@wespach.de

Anmerkung: Für den Bezug muss ein Unterbringungsbeschluss
des zuständigen Amtsgerichts vorliegen.

4.	 Medizinische Versorgung

4.1	 Diagnostik und fachärztliche Behandlung

Ärztliche Versorgung

Erste Anlaufstelle in medizinischen Fragen ist für Betroffene 
und ihre Angehörigen der Hausarzt. Dieser überweist dann 
an einen Facharzt. Sämtliche Fachärzte für Allgemeinmedi-
zin, Psychiatrie, Neurologie und Psychotherapie sind in den 
örtlichen Telefonbüchern, den Gelben Seiten oder im Inter-
net verzeichnet. Die Kassenärztliche Vereinigung Baden-
Württemberg hat zudem einen Arztsuchdienst aufgebaut, 
der im Internet unter www.arztsuche-bw.de zugänglich ist.

Interdisziplinäre Memory-Klinik  
bei Gedächtnisproblemen

In der Memory-Klinik des Zentrums für Psychiatrie Südwürt-
temberg in Weißenau werden Gedächtnisprobleme diagnos-
tiziert und behandelt. Diese nehmen im Alter zu, sind aber 
nicht auf das Alter beschränkt. Sie können auch im Zusam-
menhang mit seelischen oder körperlichen Erkrankungen 
auftreten. Die notwendigen Untersuchungen werden in der 
Regel ambulant oder im Rahmen eines kurzen stationären 
Aufenthalts durchgeführt. Technische Untersuchungen, 
Blut- und Nervenanalysen sowie die Testung der Hirnleis-
tungsfähigkeit gehören zur Diagnose. Eine Behandlung in 
der Memory-Klinik ist bei Vorlage der Versichertenkarte 
auch ohne Überweisungsschein des Hausarztes möglich.

Zentrum für Psychiatrie (ZfP) Südwürttemberg 
Interdisziplinäre Memory-Klinik
Sekretariat
Weingartshofer Str. 2, 88214 Ravensburg-Weißenau
Tel.: 0751 7601-2168 und 0751 7601-2356

Erreichbarkeit:
Mo. bis Fr.
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Alterspsychiatrische Institutsambulanz (PIA)

In der alterspsychiatrischen Ambulanz des Zentrum für Psy-
chiatrie Südwürttemberg werden Verwirrtheitserkrankungen 
(z. B. Frühdiagnostik der Alzheimerkrankheit, Behandlung 
von Verhaltensauffälligkeiten im Krankheitsverlauf), de-
pressive Erkrankungen, Psychosen, Wahnkrankheiten und 
Suchterkrankungen im Alter diagnostiziert und behandelt:

Zentrum für Psychiatrie (ZfP) Südwürttemberg
Weingartshofer Str. 2, 88214 Ravensburg-Weißenau

Sekretariat
Tel.: 0751 7601-2168 und 0751 7601-2356

Leitung Alterspsychiatrie
Chefarzt Dr. Jochen Tenter
Tel.: 0751 7601-2512, jochen.tenter@zfp-zentrum.de

Leitung Institutsambulanz
Dr. Michel Marpert
Tel.: 0751 7601-2259, michel.marpert@zfp-zentrum.de

4.2	 Stationäre Versorgung

Klinische Versorgung - Geriatrische Rehabilitation

Die Geriatrische Rehabilitationsklinik ist seit mehr als zehn 
Jahren im Klinikum Friedrichshafen Anlaufstelle für die ge-
riatrische Rehabilitation. Hier werden Menschen im Alter 
von 70 Jahren und älter nach einer Akuterkrankung aufge-
nommen. Senioren nach Schlaganfall, Herzinfarkt, schweren 
Allgemeinerkrankungen, Knie- oder Hüftoperationen bilden 
die Hauptklientel dieser Sektion, die zur Klinik für Neurologie 
gehört. Ein Team, bestehend aus Ärzten, Ergotherapeuten, 
Logopäden, Physiotherapeuten und Pflegekräften, arbeitet 
eng interdisziplinär zusammen nach einem individuellen Re-
habilitations- und Behandlungsplan, der die Besserung der 
krankheitsbedingten Beeinträchtigungen unter Erhalt der 
bestmöglichen Autonomie zum Ziel hat und die Vorerkran-
kungen berücksichtigt.

Die Patienten werden direkt aus den Akutkliniken im Kreis 
übernommen oder vom Hausarzt oder von den Kranken-
kassen eingewiesen. 

Bedingung für eine Aufnahme ist die Kostenzusage der 
Krankenkasse. Die Behandlungsdauer beträgt in der Regel 
drei Wochen.

Klinikum Friedrichshafen
Geriatrische Rehabilitationsklinik
Röntgenstr. 2, 88048 Friedrichshafen
Tel.: 07541 9673534 (Sekretariat), 07541 9673505 (Pflege)
reha@klinikum-fn.de

Alterspsychiatrische Behandlung

Im ZfP Südwürttemberg werden Patientinnen und Patienten 
mit Verwirrtheits- und Demenzerkrankungen in den Pflege-
gruppen C32 und C42 am St. Elisabethen-Klinikum in Ra-
vensburg behandelt. Somit steht die Expertise somatischer 
wie psychiatrischer Ärztinnen und Ärzte für die Betroffenen 
stets zur Verfügung. Die Ambulanz der Alterspsychiatrie so-
wie die stationäre und tagesklinische Behandlung vor allem 
depressiver Älterer bleiben an gewohnter Stelle in Weißenau 
(s. u.).

Das ZfP Südwürttemberg und die Oberschwabenklinik bie-
ten durch enge Zusammenarbeit in räumlicher Nähe eine 
verbesserte Versorgung Verwirrter in der Klinik. Da nur bis 
zu 12 Patientinnen und Patienten pro Station betreut wer-
den, wird die Atmosphäre ruhiger und entspannter sein als 
in einer großen Gruppe. 

Auf der offenen Station 42 werden überwiegend seelisch 
Kranke, nicht verwirrte Patienten behandelt, die gezielt und 
aktiv mitarbeiten können. Typische Diagnosen lauten: Krise 

Medizinische Versorgung
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im Zusammenhang mit dem Älterwerden oder als Reaktion 
auf körperliche Erkrankungen, Schizophrenie, depressive 
Erkrankung, Frühdiagnose und Therapie von Hirnleistungs-
störungen.

Zentrum für Psychiatrie (ZfP) Südwürttemberg
Weingartshofer Str. 2, 88214 Ravensburg-Weißenau

Alterspsychiatrie
Tel.: 0751 7601-2404, Fax: 0751 7601-2776 

Alterspsychiatrische Ambulanz
Tel.: 0751 7601-2168, Fax: 0751 7601-2178 (Sekretariat)

Station 42
Tel.: 0751 7601-2328, Fax: 0751 7601-2118

Zentrum für Psychiatrie (ZfP) Südwürttemberg
Alterspsychiatrie
Elisabethenstr. 15, Haus C, 88212 Ravensburg 
Tel.: 0751 87-3800, Fax 0751 87-3850 (Pflegegruppe C 32)
Tel.: 0751 87-3900, Fax 0751 87-3950 (Pflegegruppe C 42)

Alterspsychiatrische Behandlung

Die Kliniken bieten Patienten die Aufnahme von Begleitper-
sonen an. Muss ein Patient unerwartet ins Krankenhaus, 
stellt sich oft die Frage, ob der Angehörige ihn begleiten 
kann. Diese Kosten werden in der Regel aber nicht von den 
Kostenträgern übernommen. Bei Bedarf wenden Sie sich bitte 
an die jeweilige Patientenaufnahme.

5.	 Selbsthilfegruppen -  
Gemeinschaftliche Selbsthilfe

Kontakt- und Informationsstelle  
für Selbsthilfegruppen (KISS)

In Selbsthilfegruppen treffen sich Menschen, die von der 
gleichen Krankheit oder Lebenssituation betroffen sind. Dies 
kann direkt als Patient oder indirekt als Angehöriger der Fall 
sein.

Das wesentliche Instrument der gemeinschaftlichen Selbst-
hilfe ist das Gespräch, der Austausch zwischen den Teilneh-
menden. Selbsthilfegruppen entlasten: Betroffene erken-
nen, dass sie nicht alleine mit ihrem Problem sind, können 
von den Erfahrungen anderer Betroffener lernen und Fragen 
in Bezug auf den Lebensalltag mit der Erkrankung oder der 
besonderen Lebenssituation klären. Selbsthilfegruppen sind 
ein wichtiges Instrument gegen Isolation und Vereinsamung.

Im Bodenseekreis gibt es mehr als 190 Selbsthilfe-, Bewe-
gungs- und Hospizgruppen. Die Themen reichen von Adi-
positas über Diabetes, Krebs, Parkinson bis zu Schlaganfall, 
Sucht und Trauer. Im Selbsthilfe-Wegweiser sind alle Grup-
pen mit Kontaktdaten aufgeführt. Er kann als Broschüre ko-
stenlos bei der Kontaktstelle angefordert werden und kann 
auch unter www.bodenseekreis.de/selbsthilfe > „Selbsthilfe-
Wegweiser“ heruntergeladen werden.

Die KISS hilft bei der Suche nach einer Selbsthilfegruppe, in-
formiert und berät bei Fragen zur Selbsthilfe und unterstützt 
bestehende Selbsthilfegruppen.

Landratsamt Bodenseekreis
Kontakt- und Informationsstelle für Selbsthilfegruppen
Christine Ludwig
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5845, selbsthilfe@bodenseekreis.de
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6.	 Interessenvertretung

Seniorenräte vertreten die Interessen älterer Mitbürger der 
Gemeinden. Ziel ist es, ältere Menschen bei Entscheidungen 
auf kommunaler Ebene, die für ihre Lebenssituation von Be-
deutung sein können, mit einzubeziehen.

6.1	 Kreisseniorenrat Bodenseekreis

Der Kreisseniorenrat (KSR) ist eine Vereinigung der Vertreter 
von Organisationen und Gruppierungen sowie Einzelper-
sonen, die in der Altenhilfe tätig sind. Als Mitglied im Landes-
seniorenrat und in der „Seniorenplattform Bodensee“ macht 
der KSR durch Erfahrungsaustausch und Meinungsbildung 
auf Probleme aufmerksam. Durch die Mitwirkung und enge 
Zusammenarbeit in verschiedenen Projektgruppen des Land-
ratsamtes Bodenseekreis werden gemeinsame Lösungen er-
arbeitet.

Ansprechpartner vor Ort sollen Interessenvertretung und 
Mittler zwischen Senioren, öffentlichen Einrichtungen, Grup-
pierungen und privaten Dienstleistern sein. Einen besonderen 
Stellenwert nimmt die Stärkung des ehrenamtlichen Engage-
ments in den Gemeinden ein.

Besonders wirkungsvolle Projekte und kostenlose Hilfen des 
Kreisseniorenrats sind:
•	 die „Vorsorgemappe“ mit vielen Vordrucken,  

z. B. Vorsorgevollmacht und Betreuungsverfügung 
•	 die Zeitschrift „Der Bodensee Senior“ für die ältere  

Generation im Bodenseekreis
•	 die „Handreichung“ Tipps für Seniorenclubs
•	 die Ausstellungen „Senioren kreativ“

Die Homepage des Kreisseniorenrates Bodenseekreis infor-
miert ausführlich unter www.kreisseniorenrat-bsk.de.

Landratsamt Bodenseekreis
Geschäftsstelle des Kreisseniorenrats
Edeltraud Effelsberg
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5118, edeltraud.effelsberg@bodenseekreis.de

Kreisseniorenrat Bodenseekreis
Karl-Heinz Vogt (Vorsitzender)
Sonnenweg 15, 88097 Eriskirch
Tel.: 07541 8711, vogt-eriskirch@t-online.de

www.kreisseniorenrat-bsk.de

6.2	 Stadt-/Ortsseniorenräte

Die Stadt-/Ortsseniorenräte sind die Interessenvertretung der 
Einwohner, die 60 Jahre und älter sind. Sie vertreten die Be-
lange der Senioren in den Gemeinden, als Mittler zwischen 
den Wünschen älterer Mitbürger, der Verwaltung und ande-
rer öffentlicher Einrichtungen und privater Dienstleister. Als 
Gremien sind die Stadt-/Ortsseniorenräte unabhängig und 
parteipolitisch sowie konfessionell neutral. Ziel ist es, auf 
kommunaler Ebene ein Mitspracherecht zu erhalten in allen 
Angelegenheiten, die für die Lebenssituation älterer Men-
schen von Bedeutung sind.

Stadt-Seniorenrat Friedrichshafen
Karin Sobiech-Wischnowski
Platanenstr. 9, 88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541 71984, stadtseniorenrat_friedrichshafen@yahoo.de

Seniorenrat Kressbronn
Albert Stöffler
Nonnenhorner Str. 26, 88079 Kressbronn
Tel.: 07543 547854, seniorenrat@kressbronn.de

Orts-Seniorenrat Uhldingen-Mühlhofen
Horst Krake
Bachweg 6, 88690 Uhldingen-Mühlhofen
Tel.: 07556 6640, horst.krake@gmx.de

Stadt-Seniorenrat Tettnang
Dieter Jung
Buchenstr. 11, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 8215, dieter.robert_jung@t-online.de
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7.	 Soziale Leistungen

Im Folgenden soll ein kurzer Überblick über Finanzierungs-
möglichkeiten aus den sozialen Sicherungssystemen gegeben 
werden.

7.1	 Krankenkassen

Leistungen der Krankenkasse beziehen sich vor allem auf 
Kosten, die aufgrund einer medizinischen Diagnose und Be-
handlung entstehen. Dies beinhaltet sowohl Arztbesuche als 
auch Klinikaufenthalte. Jedoch werden nicht alle Diagnose-
verfahren und Therapien durch die Kasse anerkannt. Für den 
Besuch von Fachkliniken und für von der Kasse finanzierte 
Behandlungen ist in der Regel eine ärztliche Überweisung 
notwendig. Psychiatrische Fachpflege kann ebenfalls durch 
die Krankenkasse finanziert werden, wenn sie durch Pflege-
dienste mit entsprechenden Versorgungsverträgen erbracht 
wird.

Hilfe nach Krankenhausaufenthalt

Benötigt man nach einem Krankenhausaufenthalt oder nach 
ambulanten Operationen vorübergehend pflegerische oder 
hauswirtschaftliche Hilfe, es besteht aber kein dauerhafter 
Pflegebedarf, so kann diese Hilfe bei Vorliegen bestimmter 
Voraussetzungen bis zu 4 Wochen (nach Verordnung durch 
den behandelnden Arzt) von der Krankenkasse finanziert 
werden. Für Fragen hierzu wenden Sie sich an den Sozial-
dienst im Krankenhaus oder an ihre jeweilige Krankenkasse. 

Behandlungspflege 

Unter die sogenannte Behandlungspflege fallen Maßnah-
men, wie bspw. das Anziehen von Kompressionsstrümpfen, 
Verbandswechsel, Überwachung von Blutzucker, Injekti-
onen, Medikamentenverabreichung u. a. Wenn Menschen 
im Krankheitsfall nicht in der Lage sind, dies allein im häus-
lichen Umfeld zu bewältigen, kann der Hausarzt eine Ver-

ordnung ausstellen. Dann übernimmt die Krankenkasse die 
Kosten für die notwendige Versorgung durch einen ambu-
lanten Pflegedienst.

Hilfsmittelversorgung

Hilfsmittel dienen dem Ausgleich von Krankheit oder Behin-
derung oder erleichtern die häusliche Pflege. Durch einen 
frühzeitigen Einsatz von geeigneten Hilfsmitteln können oft-
mals auch Stürze und Unfälle vermieden werden. Viele Hilfs-
mittel können durch den Hausarzt verordnet werden und 
werden von der Krankenkasse zur Verfügung gestellt. Wird 
ein Pflegegrad beantragt, kann die notwendige Hilfsmittel-
versorgung direkt im Begutachtungsverfahren festgestellt 
werden. Eine Verordnung durch den Hausarzt ist in diesem 
Fall nicht mehr erforderlich. Bei Fragen wenden Sie sich an 
Ihren Hausarzt oder Ihre Krankenkasse. In Sanitätshäusern 
und bei den Fachdiensten (Seite 7) können Sie sich über 
Hilfsmittel informieren.

7.2	 Gesetzliche Pflegeversicherung

Allgemeines

Die Pflegeversicherung gewährt auf Antrag Leistungen bei 
ambulanter Pflege zu Hause oder stationärer Pflege im Heim. 
Die Höhe hängt vom Grad der Pflegebedürftigkeit (Pflege-
grad 1 bis 5) ab. Voraussetzung für Leistungen aus der Pfle-
geversicherung ist das Vorliegen einer Pflegebedürftigkeit, 
die auf Antrag bei der Pflegekasse vom Medizinischen Dienst 
der Krankenversicherung (MDK) festgestellt wird. Sie ist ge-
geben, wenn ein Mensch dauerhaft (mind. 6 Monate) kör-
perliche, geistige oder psychische Beeinträchtigungen der 
Selbstständigkeit oder der Fähigkeiten aufweist und deshalb 
der Hilfe durch andere Personen bedarf. 
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Die Pflegeversicherung ist eine Grundsicherung und deckt 
nicht in jedem Fall den Hilfe- und Pflegebedarf. Finanzielle 
und personelle Eigenleistungen sind erforderlich. Wenn die 
Leistungen der Pflegeversicherung und die eigenen finan-
ziellen Mittel nicht ausreichen, um die notwendige Versor-
gung zu gewährleisten, kann vom Sozialhilfeträger unter 
entsprechenden Voraussetzungen ergänzend „Hilfe zur 
Pflege“ gewährt werden. Diese Leistung ist abhängig von 
Einkommen und Vermögen der/des Betroffenen. Ein Antrag 
muss beim zuständigen Sozialamt gestellt werden. Die Leis-
tungen werden erst ab dem Zeitpunkt der Antragstellung 
gewährt.

Antrag und Feststellung von Pflegebedürftigkeit

•	 Beantragung bei der Pflegekasse 
•	 Die Pflegekasse beauftragt nach Antragseingang den 

Medizinischen Dienst (MDK) mit der Begutachtung 
•	 Der MDK ermittelt bei einem Hausbesuch den Pflege-

grad (in besonderen Fällen auch nach Aktenlage)
•	 Der MDK gibt eine Empfehlung zum angemessenen 

Pflegegrad an die Pflegekasse
•	 Die Pflegekasse leitet den Bescheid und das Gutachten 

des MDK an den Antragsteller weiter
•	 Widerspruchsrecht innerhalb von 4 Wochen

Für die gesetzliche Pflegeversicherung ist die jeweilige Kran-
kenkasse Ansprechpartner, die Ihnen auf Wunsch die An-
tragsformulare zukommen lässt. 

Ambulante Pflegeleistungen

Erfolgt die Pflege ausschließlich durch Angehörige, kann 
Pflegegeld beantragt werden. Wird die Pflege ausschließlich 
durch einen professionellen Pflegedienst erbracht, können 
Pflegesachleistungen in Anspruch genommen. Wird die Pflege 
sowohl durch Angehörige als auch durch einen Pflegedienst 

geleistet, können Pflegegeld und Pflegesachleistungen mit-
einander kombiniert werden. Darüber hinaus gewährt die 
Pflegekasse bei ambulanter Pflege notwendige Pflegehilfs-
mittel sowie „ergänzende Leistungen zur häuslichen Pfle-
ge“. Hierzu zählen der Anspruch auf den Entlastungsbetrag, 
Leistungen für Tages- und Nachtpflege, Kurzzeitpflege und 
Pflegevertretung (Verhinderungspflege) bei Ausfall der Pfle-
geperson wegen Urlaub, Krankheit oder anderer Gründe.

Für nähere Informationen wenden Sie sich an Ihre Kranken- 
und Pflegekasse oder an die Fachienste (Seite 7). Privat Ver-
sicherte können sich an COMPASS wenden. 

Stationäre Leistungen im Pflegeheim

Ist die Versorgung in einem Pflegeheim notwendig, über-
nimmt die Pflegekasse einen Teil der pflegebedingten Kos-
ten. Ein Großteil der Kosten muss jedoch vom Betroffenen 
selbst getragen werden. Sofern das eigene Einkommen und 
Vermögen der Antragsteller und der nahen Angehörigen 
hierzu nicht ausreicht, kann beim Sozialamt die Übernahme 
der nicht gedeckten Kosten beantragt werden. 
Für nähere Informationen wenden Sie sich an Ihre Kranken- 
und Pflegekasse und/oder an das Sozialamt. 

7.3	 Sozialhilfe

Leistungen nach dem Zwölften Buch Sozialgesetzbuch

Viele ältere Menschen gehen davon aus, dass sie für ihr Alter 
hinreichend vorgesorgt haben. Doch immer wieder geraten 
ältere Mitbürger in finanzielle Bedrängnis, z. B. aufgrund 
von geringen Renteneinkünften, Krankheit oder Pflegebe-
dürftigkeit. Die Sozialhilfe ist eine im SGB XII verankerte 
Unterstützung, auf die unter bestimmten Voraussetzungen 
ein Rechtsanspruch besteht. Aufgabe der Sozialhilfe ist es, 
jedem Bürger ein menschenwürdiges und gesichertes Leben 

Soziale Leistungen
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zu ermöglichen. Die Sozialhilfe erbringt Leistungen für die-
jenigen Personen, die ihren Bedarf nicht aus eigener Kraft 
decken können und auch keine ausreichenden Ansprüche 
aus vorgelagerten Versicherungs- und Versorgungssystemen 
haben.  

Grundsicherung im Alter 

Personen, die ihren notwendigen Lebensunterhalt nicht oder 
nicht ausreichend aus dem Einkommen und Vermögen be-
streiten können, haben Anspruch auf Grundsicherungslei-
stungen. Der notwendige Lebensunterhalt umfasst insbeson-
dere die Ernährung, Kleidung, Hausrat und die persönlichen 
Bedürfnisse des täglichen Lebens. Hierfür werden monatliche 
Regelsätze zugrunde gelegt. Hinzu kommen noch angemes-
sene Unterkunftskosten (Kaltmiete, Betriebskosten, Heizko-
sten), die als Bedarf berücksichtigt werden können.

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt
Hubert Carli
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5436, hubert.carli@bodenseekreis.de

Hilfe zur Pflege

Menschen, die wegen einer Krankheit oder Behinderung so 
hilfebedürftig sind, dass sie Pflege benötigen, können Hilfe 
zur Pflege nach dem SGB XII erhalten. Vorrangig sind jedoch 
die Leistungen der Pflegeversicherung in Anspruch zu neh-
men. Hilfe zur Pflege kann im häuslichen Bereich und auch für 
die Aufnahme in stationären Einrichtungen gewährt werden, 
wenn die Einkommens- und Vermögenswerte des Leistungs-
berechtigten zur Bedarfsdeckung nicht ausreichen.

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt
Hubert Carli
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5436, hubert.carli@bodenseekreis.de

7.4	 Behindertenhilfe

Feststellung der Behinderung

Menschen gelten als behindert, wenn ihre körperliche Funk-
tion, geistige Fähigkeit oder seelische Gesundheit nicht nur 
vorübergehend von dem für das Lebensalter typischen Zu-
stand abweicht und daher ihre Teilhabe am Leben in der 
Gemeinschaft beeinträchtigt ist. Körperliche und psychische 
Leistungseinschränkungen, die sich im Alter regelhaft ent-
wickeln, d. h. für das Alter nach ihrer Art und ihrem Um-
fang typisch sind, sind bei der Bewertung des Grades der 
Behinderung nicht zu berücksichtigen. Menschen, die in 
Deutschland wohnen, hier ihren gewöhnlichen Aufenthalt 
haben oder hier arbeiten und deren Grad der Behinderung 
mindestens 50 beträgt, gelten als schwerbehindert.

Das Versorgungsamt des Landratsamtes stellt auf Antrag
•	 das Vorliegen einer Behinderung und
•	 den Grad der Behinderung (GdB)
•	 weitere gesundheitliche Merkmale (Merkzeichen für  

die Inanspruchnahme von Nachteilsausgleichen)
fest. Liegt der Grad der Behinderung bei wenigstens 50, erhält 
der Antragsteller einen Schwerbehindertenausweis, in dem 
auch die zutreffenden Merkzeichen eingetragen werden.

Schwerbehindertenausweis

Ein Schwerbehindertenausweis bringt sowohl steuerliche Vor-
teile als auch weitere Nachteilsausgleiche. So kommen je nach 
Grad der Behinderung und Einschränkung z. B. die Ermäßi-
gung bei der Kraftfahrzeugsteuer und bei der Lohn- und Ein-
kommenssteuer, Freifahrten mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
und die Ermäßigung von Rundfunk- und Fernsehgebühren in 
Betracht. Der Antrag auf einen entsprechenden Ausweis muss 
beim Versorgungsamt gestellt werden.

Soziale Leistungen
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Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt - Versorgungsamt
Michaela Wenk
Glärnischstr. 1 - 3, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5742, michaela.wenk@bodenseekreis.de

Landesblindenhilfe

Zum Ausgleich blindheitsbedingter Nachteile haben Blinde 
und hochgradig sehbehinderte Menschen, die das erste Le-
bensjahr vollendet und ihren gewöhnlichen Aufenthalt in 
Baden-Württemberg haben, unabhängig vom Einkommen 
und Vermögen, Anspruch auf Landesblindenhilfe. Voll-
jährige blinde Menschen erhalten monatlich 410 Euro. Bei 
Leistungen der häuslichen Pflege aus der Pflegeversicherung 
oder bei vollstationärer Pflege verringert sich die Landesblin-
denhilfe. Anträge sind beim Landratsamt schriftlich einzurei-
chen. Formulare erhalten Sie beim:

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt - Versorgungsamt
Renate Lingg
Glärnischstr. 1 - 3, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5692, renate.lingg@bodenseekreis.de

Freifahrt für Menschen mit Behinderung

Behinderte Menschen, bei denen im Schwerbehindertenaus-
weis das Merkzeichen G, GI, aG, H oder BI eingetragen ist, 
können die Freifahrt im öffentlichen Personenverkehr in An-
spruch nehmen. Erforderlich dafür ist, zusätzlich zum Schwer-
behindertenausweis, ein Beiblatt mit Wertmarke. Das Beiblatt 
ist kostenpflichtig (80 Euro im Jahr). Liegen bestimmte Vo-
raussetzungen vor (Merkzeichen H oder Bl, Bezug von Grund-
sicherung, Sozialhilfe u. a.) wird es unentgeltlich gewährt.

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt - Versorgungsamt
Michaela Wenk
Glärnischstr. 1 - 3, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5742, michaela.wenk@bodenseekreis.de

7.5	 Weitere Leistungen

Wohngeld

Wenn das Einkommen zu gering ausfällt, um die Miete bezah-
len zu können, gewährt der Staat unter bestimmten Voraus-
setzungen finanzielle Hilfe in Form von Wohngeld. 

Wohngeld wird gewährt:
•	 als Mietzuschuss für den Mieter einer Wohnung  

oder eines Zimmers
•	 als Lastenzuschuss für den Eigentümer eines selbst  

genutzten Hauses oder einer selbst genutzten  
Wohnung.

Für die Gewährung des Wohngeldes ist es unerheblich, ob es 
sich um einen Neu- oder Altbau handelt.

Ob und in welcher Höhe ein Anspruch auf Wohngeld besteht, 
hängt ab von:
•	 der Familiengröße
•	 der Höhe des Familieneinkommens
•	 der Höhe der zuschussfähigen Miete bzw. Belastung

Auch wer in einem Altenheim oder Altenpflegeheim lebt, 
hat grundsätzlich Anspruch auf Wohngeld. Hier gelten die 
gleichen Voraussetzungen. Wohngeldanträge sind bei der 
Stadt- oder Gemeindeverwaltung erhältlich. Hilfreich ist es, 
bei der Antragstellung die aktuellen Nachweise über die 
Miet- und Einkommenssituation mitzubringen.

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt
Dagmar Gloor
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen
Tel.: 07541 204-5447, dagmar.gloor@bodenseekreis.de

Soziale Leistungen
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Rundfunkgebührenbefreiung

Von der Rundfunkgebührenpflicht können auf Antrag un-
ter bestimmten Voraussetzungen Blinde und Gehörlose, 
Schwerbehinderte, Empfänger von Hilfe zur Pflege oder Pfle-
gezulagen und Empfänger von laufender Hilfe zum Lebens-
unterhalt ganz oder teilweise befreit werden. Empfängern 
von Grundsicherung im Alter, Arbeitslosengeld II, Leistungen 
nach dem Asylbewerberleistungsgesetz oder von Ausbil-
dungsförderung wird bei der Erfüllung bestimmter Kriterien 
ebenfalls die Gebühr erlassen. Bewohner in stationärer Dau-
erpflege müssen keine Rundfunkgebühren zahlen. Anträge 
und weitere Auskünfte sind bei den Gemeinden erhältlich.

Telefongebührenermäßigung

Den Sozialtarif der Deutschen Telekom erhalten Kunden 
oder in ihrem Haushalt lebende Angehörige, die von der 
Rundfunkgebührenpflicht ermäßigt sind, oder die blind, ge-
hörlos oder sprachbehindert mit einem Grad der Behinde-
rung von mindestens 90 % sind. Weitere Informationen gibt 
der örtliche T-Punkt oder die telefonische Kundenberatung 
unter der Rufnummer 0800 3301000.

Soziales Entschädigungsrecht

Wer infolge von Kriegsereignissen einen Gesundheitsscha-
den erlitten hat, kann nach dem Bundesversorgungsgesetz 
(BVG) zum Ausgleich der gesundheitlichen und wirtschaft-
lichen Folgen Versorgungsleistungen erhalten. Diese umfas-
sen für Kriegsbeschädigte selbst, wie auch für deren Hin-
terbliebene, Leistungen der Heil- und Krankenbehandlung, 
einkommensabhängige und einkommensunabhängige Ren-
tenleistungen sowie ergänzende Leistungen der Kriegsop-
ferfürsorge.

In gleicher Weise werden unter anderem die Opfer von 
Gewalttaten nach dem Opferentschädigungsgesetz (OEG) 
versorgt. Die Entscheidung über die Beschädigten- und 
Hinterbliebenenversorgung (Heil- und Krankenbehandlung, 
Rentenleistungen) treffen die Versorgungsämter der Land-
ratsämter.

Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt - Versorgungsamt (Außenstelle Ravensburg)
Felicitas Denda
Gartenstr. 107, 88212 Ravensburg
Tel.: 0751 853394, felicitas.denda@landkreis-ravensburg.de

Soziale Leistungen
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8.	 Rechtliche Vorsorge

Wer durch einen Unfall, eine Krankheit oder im Alter in die 
Situation gerät, dass er seine Angelegenheiten ganz oder 
teilweise nicht mehr selbst regeln kann, benötigt Hilfe. Für 
den Fall der eigenen Hilfsbedürftigkeit empfiehlt es sich, 
rechtzeitig vorzusorgen. Die Betreuungsbehörde des Land-
kreises und der SKM Bodenseekreis e. V. - Betreuungsver-
ein informieren sie in allen rechtlichen Fragen rund um die 
rechtliche Vorsorge und um das Betreuungsrecht.
Die Vorsorgemappe des Kreisseniorenrats Bodenseekreise ist 
ein kompaktes und übersichtliches Hilfsmittel in der recht-
lichen Vorsorge. In der gedruckten Version ist die Mappe 
in den Rathäusern und im Landratsamt kostenlos erhältlich. 
Unter www.kreisseniorenrat-bsk.de kann die Mappe herun-
tergeladen und am PC ausgefüllt werden.
 
Landratsamt Bodenseekreis
Sozialamt - Betreuungsbehörde
Albrechtstr. 75, 88045 Friedrichshafen

Constanze Maag
Tel.: 07541 204-5287, constanze.maag@bodenseekreis.de

Ugur Sahin
Tel.: 07541 204-5082, ugur.sahin@bodenseekreis.de

Edith Hafner
Tel.: 07541 204-5083, edith.hafner@bodenseekreis.de

SKM Bodenseekreis e. V. - Betreuungsverein
Geschäftsstelle
Andreas-Strobel-Str. 6, 88677 Markdorf-Ittendorf
Tel.: 07544 9679960, rentschler@skm-bodensee.de

Rechtliche Betreuung

Eine rechtliche Betreuung wird eingerichtet für Menschen, 
die krankheitsbedingt nicht mehr in der Lage sind, ihre per-
sönlichen Angelegenheiten ganz oder zum Teil selbst zu 
regeln, §§ 1896 ff BGB. Die Betreuung wird je nach Betrof-
fenheit des hilfebedürftigen Menschen für bestimmte Auf-
gabenkreise, wie Vermögenssorge, Gesundheitssorge, Auf-
enthaltsbestimmung und anderes, bestellt.

Der rechtliche Betreuer ist Rechtsbeistand, sozusagen sozi-
aler Manager, und vertritt den betreuten Menschen nach 
außen, ist zugleich sein Ansprechpartner, der seine Ange-
legenheiten zum Wohle des Betreuten nach bestem Wissen 
und Gewissen regelt. Der Betreuer ist je nach Aufgabenkreis 
auch Ansprechpartner für das Heim, den Arzt und ähnliche 
Ansprechpersonen. In der Rangfolge werden als Betreuer 
zunächst Angehörige, dann ehrenamtliche oder Berufsbe-
treuer vorgesehen.

Der Betreuer muss in der Lage sein, den anfallenden Schrift-
verkehr, Vermögensangelegenheiten und die anderen anfal-
lenden Aufgaben, je nach Aufgabenkreis, zu erledigen und 
außerdem zuverlässig sein. Ansprechpartner auf der Suche 
nach Betreuern ist, soweit sie ehrenamtlich tätig sind, vor-
rangig der SKM-Betreuungsverein. Berufsbetreuer und eh-
renamtliche Betreuer werden von der Betreuungsbehörde 
des Landratsamtes Bodenseekreis vorgeschlagen.

Der rechtliche Betreuer hat dem Betreuungsgericht jährlich 
Berichte vorzulegen z. B. über dessen persönliche Verhält-
nisse sowie ein Verzeichnis über das Vermögen des Be-
troffenen. Gewisse Maßnahmen für den Betroffenen un-
terliegen weiterhin einer Genehmigungspflicht durch das 
zuständige Vormundschaftsgericht.

Berufsbetreuer erhalten für ihre Tätigkeit eine pauschalierte 
Vergütung, ehrenamtliche Betreuer eine jährliche Aufwands-
pauschale. Diese ist aus dem Vermögen des Betroffenen zu 
bezahlen oder - bei Mittellosigkeit - aus der Staatskasse.
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Betreuungsverfügung

In einer Betreuungsverfügung kann frühzeitig bestimmt 
werden, wer vom zuständigen Betreuungsgericht zum 
rechtlichen Betreuer bestellt werden soll, wenn der Betrof-
fene nicht mehr in der Lage ist, seine persönlichen Angele-
genheiten selbst zu regeln. Das Betreuungsgericht wird die 
in der Betreuungsverfügung bezeichneten Wünsche soweit 
möglich berücksichtigen.

Vorsorgevollmacht

Jeder Mensch kann durch Unfall, Krankheit oder Alter unvor-
bereitet in die Lage kommen, dass er wichtige Angelegen-
heiten seines Lebens nicht mehr selbstverantwortlich regeln 
kann. Auch Familienangehörige dürfen diese Angelegen-
heiten nicht ohne Bevollmächtigung erledigen. Wenn nicht 
rechtzeitig Vorsorge getroffen wurde, erfolgt in der Regel 
die Anordnung einer rechtlichen Betreuung. Solange man 
noch voll handlungs- und geschäftsfähig ist, kann dies durch 
die Erteilung einer Vorsorgevollmacht vermieden werden. 
Die Vorsorgevollmacht ermöglicht ein hohes Maß an Selbst-
bestimmung und ist vom Gesetzgeber ein bewusst gewolltes 
Instrument zur Vermeidung von Betreuungen. Es wird eine 
Person des persönlichen Vertrauens benannt, die dann im 
Bedarfsfall für den Vollmachtgeber im Rahmen der festge-
legten Aufgabenkreise handelt. Die Vollmachtserteilung ist 
ein rein privates Rechtsgeschäft. Eine staatliche Kontrolle, 
wie bei der Führung einer rechtlichen Betreuung, entfällt. 
Nur in wenigen Fällen besteht eine Genehmigungspflicht.

Kosten für die Ausübung der Vollmacht fallen nicht an. Es 
ist zweckmäßig, die gewünschten Bevollmächtigten bereits 
bei der Abfassung der Vollmacht mit einzubeziehen. Für die 
Erteilung der Vollmacht werden entsprechende Mustervor-
drucke empfohlen, die beim Landratsamt - Betreuungsbe-
hörde - erhältlich sind. Die Betreuungsbehörde beglaubigt 
auch die Unterschrift unter einer Vollmacht. Ist Grundstücks-
vermögen, ein Haus oder eine Eigentumswohnung vorhan-
den, wird die Beurkundung durch einen Notar empfohlen.

Patientenverfügung

Bei der Patientenverfügung erteilt der Verfügende im Voraus 
Anweisungen, wie er nach seinem Willen als Patient ärztlich 
behandelt werden möchte, wenn er nicht mehr in der Lage 
ist, selbst darüber zu entscheiden. Der Arzt und der Bevoll-
mächtigte oder rechtliche Betreuer müssen nach den Vor-
gaben der Patientenverfügung handeln. Es ist ratsam, in der 
Vorsorgevollmacht zu erwähnen, dass der Bevollmächtigte 
an eine Patientenverfügung gebunden ist.

Rechtliche Vorsorge
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9.	 Testament und Todesfall

9.1	 Vorsorge für den Todesfall

Damit die Nachkommen nicht das ganze Haus oder die 
Wohnung durchsuchen müssen, sollten wichtige Unterla-
gen, insbesondere Geburts-, Heirats-, Sterbeurkunden oder 
Scheidungsurteile an einem zentralen Ort abgelegt werden. 
Nur selten wird im familiären Umfeld konkret über die Vor-
stellungen der eigenen Bestattung gesprochen. Wer seine 
Bestattungswünsche nur im Testament oder in einer Vorsor-
gevollmacht äußert, muss damit rechnen, dass die Hinter-
bliebenen diese Unterlagen verspätet erst nach dem Begräb-
nis lesen oder aus finanziellen Gründen dagegen verstoßen.
Wer sichergehen möchte, dass die persönlichen Wünsche 
für die eigene Beerdigung berücksichtigt werden, sollte des-
halb bereits zu Lebzeiten die Einzelheiten und Finanzierung 
der eigenen Bestattung mit einem Bestattungsunternehmen 
vertraglich regeln. Dies ist auch für Personen ohne Angehö-
rige sehr wichtig. 

Im Bestattungsvorsorgevertrag werden alle Einzelheiten vom 
Ablauf über Umfang bis hin zu den persönlichen Wünschen 
für das eigene Begräbnis festgehalten. Insbesondere ob eine 
Erd- oder Feuerbestattung gewünscht wird. Damit nimmt 
man Angehörigen diese Bürde ab und sorgt dafür, dass sie 
den Leistungsumfang der gewählten Bestattungsform im 
Todesfall erfahren und befolgen können. 

9.2	 Testament

Ein Testament wird auch als „letztwillige Verfügung“ be-
zeichnet. Diese letztwillige Verfügung ist eine einseitig ge-
troffene Regelung eines Menschen über sein Vermögen, die 
im Falle seines Todes in Kraft tritt. Die gesetzlichen Grundla-
gen zur Erstellung eines Testamentes sind im Erbrecht gere-

gelt. Stirbt jemand, ohne ein Testament verfasst zu haben, 
tritt die gesetzliche Erbfolgeregelung ein. Diese Erbfolge 
muss nicht grundsätzlich dem Willen des Verstorbenen Ge-
nüge tun und kann daher zu Streitigkeiten unter den Ange-
hörigen führen. Ein Testament kann durch eine klare Rege-
lung Auseinandersetzungen verhindern. In vielen Fällen ist es 
sinnvoll, sich einen Notar bei der Erstellung des Testamentes 
zur Seite zu stellen und sich ausführlich beraten zu lassen.

9.3	 Todesfall

Belastende persönliche Trauer macht es bei einem Todes-
fall oft schwer, klare Gedanken über zu erledigende Forma-
litäten zu fassen. Folgende Hinweise können weiterhelfen:
1.	 Arzt benachrichtigen, um den Tod festzustellen  

und den Totenschein auszustellen
2.	 Die nächsten Angehörigen unterrichten
3.	 Bestattungsinstitut einschalten
4.	 Meldung des Todesfalls spätestens am folgenden  

Werktag beim Standesamt des Sterbeortes 
(sofern das Bestattungsinstitut dies nicht bereits 
 schon erledigt hat)

5.	 Formalitäten der Beerdigung mit Behörde/Pfarramt klären
6.	 Benachrichtigung der gesetzlichen und privaten  

Versicherungsträger: Rentenversicherung, Lebens- 
versicherung, Sterbekasse und Krankenkasse

7.	 Abgabe des Testamentes beim Nachlassgericht
8.	 Todesanzeige aufgeben
9.	 Kündigung laufender Verträge, Benachrichtigung  

von Vereinen, Verbänden und Organisationen,  
denen der Verstorbenen angehört hat
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9.4	 Trauercafé

Das Trauercafé ist eine Einrichtung für alle, die trauern und 
den Verlust eines lieben Menschen zu beklagen haben. Es 
kann helfen, mit anderen Betroffenen darüber zu reden, wie 
der Tod des Ehe-/Lebenspartners oder Kindes das eigene Le-
ben verändert hat.

Trauercafé Lichtblick Friedrichshafen
Jeden zweiten Donnerstag im Monat von 17:00 - 19:00 Uhr im 
Franziskuszentrum, Franziskusplatz 1 (EG), 88045 Friedrichshafen.

Ruth Weidmann
Tel.: 07541 27665, ruthweidmann@t-online.de

Rose Lay
Tel.: 07541 21207, rose.lay@web.de

Brigitte Tauscher-Bährle
Tel.: 07541 21598, tauscher.baehrle@gmail.com

Trauercafé Tettnang
Jeden zweiten Donnerstag im Monat von 17:00 - 19:00 Uhr im
Kaplaneihaus, St. Johann 2 (OG), 88069 Tettnang.

Gretel Jäger
Tel.: 07542 8895

Elfriede Nerz 
Tel.: 07528 2307

Lotte Trinkler 
Tel.: 07528 2205

Dr. Irmgard Schickel 
Tel.: 07542 7557

Trauergruppe Salem
Acht feste Termine von Oktober bis April im
Mesnerhaus, Schulstr. 16, 88697 Bermatingen.

Hildegard Scheulen
Tel.: 07546 3679915

Kaya Sick
Tel.: 07553 6800

9.5	 Organtransplantation/Organspendeausweis

Organ- und Gewebetransplantationen können das Leben 
vieler schwerkranker Menschen retten oder die Lebensqua-
lität deutlich verbessern. Die Entscheidung zur Organspende 
trifft jeder Mensch eigenverantwortlich. 

Entscheidet er sich für die Zustimmung einer Organentnahme 
nach seinem Tod, schafft ein Organspendeausweis Klarheit. 
Darin kann man entweder das Einverständnis zur Organ-
spende generell erteilen, man kann es auf bestimmte Organe 
und Gewebe beschränken oder auch einer Organentnahme 
ausdrücklich widersprechen. Damit müssen Angehörige nach 
dem Tod diese Entscheidung nicht selbst treffen. Der Organ-
spendeausweis ist in Arztpraxen und Apotheken erhältlich. 
Außerdem kann er auf der Webseite der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (www.bzga.de) bestellt oder 
ausgedruckt werden. Dort sind auch genauere Informatio-
nen aufgeführt.

Testament und Todesfall
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Wenn alle an einem Strang ziehen.

Sich für andere Menschen uneigennützig zu engagieren 
ist sehr wertvoll für unsere Gesellschaft und nicht selbst-
verständlich. Denn viele gemeinnützige und soziale Ziele 
können nur so erreicht werden. Wir kümmern uns um 
die Finanzen der Menschen, damit sie unbeschwert in 
die Zukunft gehen können. Gleichzeitig unterstützen wir 
soziale Institutionen und Initiativen. Das alles tun wir 
für die Menschen in unserer Region – ob jung oder alt. 
Erfahren Sie mehr über unser gesellschaftliches Engage-
ment unter www.sparkasse-bodensee.de/engagement.

Miteinander 
ist einfach.

sparkasse-bodensee.de


